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Verabschiedet haben wir in diesem 
besonderen, durch COVID 19 bedingtem, 
BFD-Jahr unsere Freiwilligen Helena 
Wilmerding, Karl Gustav Hanschmann und 
Henri Finn Starke.

Als die Häuser im März geschlossen 
werden mussten, sind sie von ihrem Dienst 
in den Häusern freigestellt worden.

Die begleitenden Pflichtseminare wurden 
vom Träger des BFD, CVJM Deutschland, 
teilweise als Onlineveranstaltungen 
durchgeführt.

Im August haben sie ihren 
Freiwilligendienst dann wieder in den 
Einsatzstellen aufgenommen und bis Ende 
September unsere Hausteams sehr motiviert 
unterstützt.

Es war eine schöne Zeit mit ihnen und wir hoffen, dass sie dieses Jahr 
auch für sich nutzen konnten, um Erfahrungen zu sammeln und sich auf 
den Einstieg in Studium und Beruf vorzubereiten.

Wir danken ihnen ganz herzlich für dieses außergewöhnliche Jahr bei 
uns und wünschen ihnen für ihre Zukunft alles Gute und Gottes reichen 
Segen.

Begrüßen konnten wir zum 01. August 
Mia Lisa Mehlkopf aus Rheinland-Pfalz, 
die ihr BFD im Anne-Frank-Haus bis zum 
28.02.2021 ableisten wird.

Jan Abraham aus Hildesheim begann am 
01.08.2020 seinen Freiwilligendienst auf 
der Insel Spiekeroog. Die ersten Monate in 
den Einsatzstellen und Teilnahme an einem 
Seminar sind nun bereits gemeistert.

Wir freuen uns auf die weiteren Monate 
mit ihnen. Herzlich willkommen bei uns.

Fotos und Text: Uwe Lege
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Seit dem 01.09.2020 konnten unsere Freizeit-und Jugendbildungsstätten 
wieder eröffnet werden.

In den Wochen zuvor wurde sehr intensiv an einem Hygienekonzept 
gearbeitet.

Ende August fanden in den Häusern 
Personalversammlungen statt und die 
Mitarbeitenden wurden zum Hygienekonzept 
informiert und auf die Einhaltung verpflichtet.

Die ersten Tätigkeiten waren dann die Umsetzung 
des Hygienekonzeptes mit den notwendigen 
Ausschilderungen und weiteren Vorbereitungen.

Die Anfang des Jahres noch guten 
Belegungsprognosen für die Monate 
September bis Dezember 2020 haben sich 
aber leider aufgrund von Stornierungen und 
Minderbelegungen der Gastgruppen wegen 
COVID19 nicht erfüllt.

Auch für das Jahr 2021 sind bereits 
zahlreiche Belegungsverträge durch die 
Gastgruppen storniert worden. Es ist zu 
hoffen, dass diese Belegungslücken wieder 
durch kurzfristige Anfragen gefüllt werden 
können.

Zurzeit ist aber nicht absehbar, wie 
die Auslastung der Häuser sich für 2021 
entwickeln wird.

In der Phase der Hausschließungen haben 
drei Mitarbeitende uns um die Auflösung 
ihres Arbeitsvertrages gebeten.

Im Haus Quellerdünen haben wir Mitte 
August Ramona Tappe verabschiedet. 

Claudia Krüger und Thomas Ullrich haben 
ihre Tätigkeit im Anne-Frank-Haus beendet.

Wir danken ihnen für die Zeit bei uns und 
wünschen ihnen für ihre Zukunft alles Gute 
und Gottes reichen Segen.

Uwe Lege

Bundesfreiwilligendienst

Jan Abraham

Mia Mehlkopf

Neues aus den Häusern
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Am 11.11., um 11 Uhr 11 war es 
soweit: Die „Närrische Zeit“ ist ge-
startet. 

Im vergangenen Februar habe ich 
im Internet Kostüme entdeckt, die 
z.B. mit rassistischen Worten wie 
„N*g*r“ überschrieben waren. (Da 
ich diskriminierende Worte vermei-
de, verfremde ich sie auch hier.) Ab-
gebildet waren ein Afro-Look, ein 
Knochen wahlweise für die Haare 
oder durch die Nase, eine fratzenglei-
che Holzmaske, ein Bastrock und ein 
übergroßer Penis. Die Träger*innen 
der Kostüme, bedeckten ihre Haut 
durch einen schwarzen enganliegen-
den Anzug oder schwärzten sie mit 
Körperfarbe.

Wie geht es wohl Menschen, die 
sich als „Schwarze*r“ oder „Person of 
Colour“ bezeichnen und einer derart 
kostümierte Person begegnen. Vieles 
an diesem Kostüm weckt nämlich ne-
gative Assoziationen: wild, extremer 
Drang zu Sexualität, ohne zivilisierte 
Kleidung und Wohnraum, … 

Dass diese Negativität mit der Ko-
lonialgeschichte zusammenhängt und 
damals Menschen in wert und unwert 
unterteilte, ist Vielen bekannt. Aber 
sie ist auch so tief verankert, dass Dis-
kriminierung vielfach unbeabsichtigt 
im Alltag geschieht. 

Sicherlich werden heute keine Ex-
perimente mehr an Schwarzen unter-

nommen, ohne sie zu betäuben, weil 
man ihnen das Schmerzempfinden 
abspricht. Auch eine Zur-Schau-
Stellung von Personen anderer Län-
der, wie Carl Hagenbeck 1874 in 
der Völkerschau, gibt es heute nicht 
mehr. Aber das Prinzip von wert-un-
wert, zivilisiert-unzivilisiert, zuge-
hörig-nicht zugehörig besteht wei-
terhin. 

Denn auch heute werden Men-
schen rassistisch diskriminiert: Dies 
geschieht, indem man ihre Haare 
anfasst oder sie aufgrund ihres Äu-
ßeren als nicht-deutsch einstuft. Sie 
werden daher auf Englisch ange-
sprochen und nach ihrer Herkunft 
bzw. der ihrer El-
tern gefragt. Da-
bei spricht man 
ihnen von vorn-
herein ab, dass sie 
deutsch sprechen, 
einen deutschen 
Pass haben oder in 
Deutschland gebo-
ren sein könnten.

Deckt man 
solche Diskri-
minierung als 
übergriffiges und 
diskriminierendes 
Verhalten auf, sind 
die angesproche-
nen Personen er-

schrocken. Aber anstatt sich zu ent-
schuldigen, beschwichtigen viele mit 
Äußerungen wie: „Ich meine es ja 
ganz freundlich.“

Aber wie freundlich klingt wohl 
N*g*r für jemanden, über den*die 
damit ständig Witze gemacht wurde. 
Und gehört ein als Esk*imo (Roh-
fleischesser) bezeichneter Inuit etwa 
nicht zu seiner Volksgruppe, wenn er 
kein rohes Fleisch isst.

Und was macht es mit der Identi-
tät einer Person, wenn sie immer als 
Beispiel für eine Personengruppe gilt 
statt als Individuum.

Den Blick des*der anderen einzu-
nehmen wäre möglich: Wie ginge es 
mir, wenn jemand etwas Vergleichba-
res zu mir sagen oder so mit mir um-
gehen würde?

Einer, der es getan hat, ist Jesus. 
Einer seiner Sätze ist mir ganz wich-
tig geworden: „Was willst du, das ich 
dir tue?“

Und ich finde, dieser Satz lässt sich 
abwandeln: „Wie darf ich in deiner 
Gegenwart über Menschen anderer 
Hautfarbe sprechen?“ oder „Bitte 
sage es mir, wenn dich Äußerungen 
von mir verletzen.“

Vielleicht sollten sich manche an 
ihm orientieren bei ihrem guten Vor-
satz für 2021.

Pastor Marco Kosziollek
Referent für die Arbeit mit Schüler*innen

Haus kirchlicher Dienste
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Eigentlich war alles perfekt geplant, 
auf der Sonder-Arbeitsfreizeit Anfang 

März hatten wir im Haus Queller-
dünen die Fundamentplatte für die 
neue Spielhütte erstellt. Beim Os-
ter-Arbeitseinsatz sollte die Block-
bohlenhütte dann aufgebaut werden. 
Dann kam der Lockdown, Spieker-
oog hat dicht gemacht und wir konn-
ten nicht auf die Insel, die Hütte lag 
aber in Einzelteilen im Freien. Was 
also tun?

Als endlich wieder Handwerker 
auf die Insel durften, wurde ein 
Sondereinsatz geplant, allerdings 
gab es schon den Baustopp auf der 
Insel, denn Außenarbeiten dürfen 
nur in der Nebensaison durchgeführt 
werden, also schnell eine (kosten-
pflichtige) Ausnahmegenehmigung 
beantragen. Es sollten auch nicht zu 
viele Leute aus zu vielen Vereinen 
sein, falls wir doch einen Coronafall 

hätten. Unter Leitung von Sid fanden 
sich dann acht Ehrenamtliche aus dem 

CVJM Bennigsen, die eine 
Woche Urlaub nahmen. Da 
auch das Haus herunterge-
fahren war und die Mitarbei-

ter in Kurzarbeit, fuhr ich als 
Koch mit und informierte 
mich gleich über Verhaltens-
regeln unter Corona. Schon 
die Anreise mit Maske war 
anders, auch war der Kiosk 
auf der Fähre geschlossen. 

Für uns gab es dann zwei 

unterschiedliche Verhaltensregeln, 
als Handwerker brauchten wir keinen 
Abstand einzuhalten, sobald Pause 
oder Feierabend war, mussten wie 1,5 
Meter Abstand einhalten oder Mas-
ke tragen. Auch im Speisesaal wurde 

unter Corona-Bedingungen gegessen, 
so sollten erste Erfahrungen zur Um-
setzung der zukünftigen Regeln bei 
der Wiedereröffnung gesammelt wer-
den.

Wie sich zeigte, war der Aufbau der 
Hütte doch komplizierter als geplant, 
da es, aufgrund der Bauauflagen we-
gen erhöhter Windlast, eine Sonder-
anfertigung war und dann fehlten 
auch noch ein Paket Spezialschrau-
ben und einiges an Zubehör. Mit 
Klaus Hilfe konnten wir wenigstens 
die Spezialschrauben auf der Insel 
beschaffen. Aufgrund der Schwierig-
keiten beim Aufbau fiel auch der freie 
Nachmittag aus und die Hütte konn-
te gerade noch vor unserer Abreise 
fertig gestellt werden. Gott sei Dank 
spielte das Wetter mit, nur wenig Re-
gen! Und Abends konnten wir beim 
Feierabendbier auch noch ein we-
nig Geselligkeit genießen. Aber das 
Wichtigste: Die Hütte steht dank des 
Einsatzes des CVJM Bennigsen und 
wird ab der nächsten Saison, wenn 
der Fußboden imprägniert ist, den 
Kindern und Jugendlichen hoffentlich 
viel Freude bereiten.

Jan-Eric Bothe
Fotos: CVJM Bennigsen

Noteinsatz im Haus Quellerdünen unter Corona
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Am 14.09.2020 ist Reinhard Eh-
lerding im Alter von 71 Jahren in 
Seligenstadt / Hessen verstorben. Ge-
boren und aufgewachsen in Landes-
bergen hat Reinhard schon im Jung-
scharalter  zum CVJM gefunden, 
wuchs mit den Jahren in die Mit-
arbeiterschaft  und  hat sich schon 
bald über die Arbeit im Ortsver-
ein  bei Jugendbildungsseminaren 
und Jugendgruppen leiter(innen)-
Lehrgängen im CVJM Landes-
verband Hannover e. V. engagiert. 
Dabei war natürlich sein späteres 
Lehramtsstudium eine passge-
naue Unterstützung seines Enga-
gements in der außerschulischen 
Jugendarbeit. Nahe liegend, dass 
sich häufige örtliche Verbindun-
gen mit dem Oldauer Anne-Frank-
Haus und noch mehr der CVJM 
Jugendbildungsstätte Quellerdü-
nen auf Spiekeroog ergaben. 

Trotz des späteren beruflich be-
dingten Umzugs nach Hessen und 
dem damit verbundenen räum-
lichen Abstand, hat Reinhard die 
Verbindung zur hannoverschen 
CVJM-Szene nie verloren. Er hat sich 
über lange Jahre punktuell weiter im 
CVJM-Landesverband Hannover 
e.V. engagiert und die „Spiekerooger 
CVJM-Lehrgangsszene“ nachhaltig 
geprägt. Das galt auch für sein  En-
gagement  zum Thema „Aus der Ge-
schichte lernen- Verantwortung für 

Nachruf für unseren CVJM Freund Reinhard Ehlerding

die Zukunft“ im Oldauer Anne-Frank-
Haus.

In den letzten Jahren gehörte er mit 
seiner Frau Gerdi Herold - Ehler-
ding zu häufigen Teilnehmern an den 

CVJM - Reisen- „ Auf eigenen Fü-
ßen“  …. Sicherlich ist die Liste der 
Ziele zwischen Budapest, Andalusien, 
Kopenhagen, Barcelona und Berlin 
nicht vollständig.

Reinhard Ehlerding hat Genera-
tionen von Jugendlichen im CVJM 
auf seine besonders markante Wei-

se nachhaltig geprägt. Reinhard war 
hellwach, freundlich, aber auch streit-
bar in der Sache, politisch, aber im-
mer ein angenehmer, interessanter 
und dialogbereiter Gesprächspartner 

mit großer Menschenliebe und pä-
dagogischem Geschick und Ein-
fühlungsvermögen. Es war ihm ein 
Anliegen, Jugendlichen  auf ihrem 
Weg ins Leben zu begleiten und sie 
zu befähigen, eigene Wege zu fin-
den und zu gehen  … Wege aus und 
in christlicher Verantwortung. 

Eine Woche vor seinem 72. Ge-
burtstag ist Reinhard im Hospiz 
nach langer Krankheit friedlich ein-
geschlafen. Wir trauern mit seiner 
Familie und haben Reinhard herz-
lich für all die Jahre der Freund-
schaft und aktiven Mitgestaltung zu 
danken. Seine kritisch-konstuktive 
Stimme wird uns fehlen!  Reinhard 
hätte der Text von H.D. Hüsch si-
cher gefallen:

Ich bin vergnügt,
erlöst, befreit.

Gott nahm in seine Hände
meine Zeit.

Mein Fühlen, Hören,
Denken, Sagen,

mein Triumphieren
und Verzagen,

das Elend und die Zärtlichkeit.

Fotos und Text: Harro Lange 
und Henning Könemann
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Leider macht die Corona-Pandemie auch nicht vor den 
eh schon armen und benachteiligten afrikanischen Län-
dern, wie  Burkina Faso, halt. Vor einigen Wochen hat den 
CVJM Stederdorf ein Hilferuf für die Partnerregion Lago 
im westafrikanischen Burkina Faso erreicht: „Die lokale 
Gesundheitsstation möchte Masken, Seife, Desinfektions-
gel, Schutzkleidung und  Reis als ergänzendes Grundnah-
rungsmittel in der fernen Hauptstadt kaufen, um bei der 
auftretenden COVID 19-Infektion vorbereitet zu sein“, 
teilte Tasséré Ouedraogo aus der Hauptstadt Ouagadougou 
mit.

Der CVJM Stederdorf unterhält seit Mitte der 90er Jahre 
eine ökumenische Projektpartnerschaft mit der im Norden 
von Burkina Faso liegenden Region Lago. Tasséré Oue-
draogo hatte damals als afrikanischer Werkstudent in Ste-
derdorf den CVJM von einer Partnerschaft und Initiative 
für Menschen seiner Heimatregion überzeugen können.

Nach kurzer telefonischer Abstimmung im Stederdorfer 
CVJM-Vorstand hat dieser EUR 2.000,00 als „Corona-So-
forthilfe“ auf den Weg nach Burkina geschickt.  Die Kauf-
kraft dieser für deutsche Verhältnisse „kleinen“ Summe ist 
in Burkina Faso deutlich höher.

COVID 19 und Dürre im westafrikanischen Burkina Faso
Partnerregion Lago des CVJM Stederdorf auch betroffen

Pasteur Etienne Bazie, Generalsekretär des Entwick-
lungsbüros Evangelischer Kirchen in Burkina Faso 
(ODE), schrieb am 08.04.2020 in einer aus dem Fran-
zösischen auszugsweise übersetzten Fassung:

„Liebe Geschwister in Stederdorf!
Ich danke Ihnen, dass Sie den Menschen in 

Lago beim Kampf gegen COVID 19 helfen 
wollen.“ Es ist wirklich notwendig für uns. 
Burkina Faso hat derzeit 384** bestätigte Fäl-
le (8. April 2020!), darunter 127 geheilte und 
19 Todesfälle. Ouagadougou, die Hauptstadt, 
ist mit mehr als 80% der Fälle am stärksten 
betroffen. Ouagadougou befindet sich seit dem 
27. März in Quarantäne. Lasst uns weiterhin 
zu unserem Gott beten, dass er uns vor COVID 
19 rettet, der kein Land verschont. Ich empfeh-
le euch der Gnade Gottes. Brüderliche Grüße“

(**Die wirklichen Erkrankungszahlen sind 
für Burkina Faso schwer einzuschätzen und 
auf Grund nicht ausreichender Testmöglich-
keiten vermutlich erheblich höher als offiziell 
erfasst.)

Wie auf den Fotos unschwer zu erkennen, ist die Freude 
über die inzwischen mit deutscher CVJM-Unterstützung 
erworbenen Corona-Hilfsgüter groß.

Pasteur Etiennne Bazie, ist neben der Corona-Pandemie 
zudem besorgt über die Ernährungssituation der Land-
bevölkerung seines Heimatlandes. Etienne Bazie war auf 
Einladung des CVJM Stederdorf schon vor einigen Jahren 
zu Gast und hat eindrucksvoll über sein Land berichtet. 

Wer durch eine Spende das CVJM-Engagement in 
Burkina Faso unterstützen möchte, kann das gerne mit 
einer Überweisung auf das CVJM-Projekt-Bankkonto: 
IBAN DE89 2595 0130 0025 9540 58 Sparkasse hgp tun. 

Fotos und Text: Henning Könemann
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Burkina Faso

Christlicher Verein 
Junger Menschen

 

 
 

Z a h l e n
u n d

F a k t e n

Lage:
Binnenland in West-

afrika am Südrand der
Sahara (Sahelzone)

Wirtschaft:
80% im Agrarsektor

tätig - Anbau von Hirse,
Mais, Reis u.a.

Baumwolle und Gold
als Exportgüter

Klima:
Im Norden geringe
Niederschläge, nach
Süden Übergang zu

wechselfeuchtem Klima

Größe des Landes:
274.000 km²

(D: 375.000 km²)

Bevölkerung:
20,3 Mio. Einw. (2019) 

45% jünger als 15 J. (2017)

(D: 83 Mio.
10% jünger als 15 J.)

Hauptstadt:
Ouagadougou

(über 2 Mio. Einw.) 
von Ouagadougou

nach Peine 5.899 km

Religionen:
ca. 60% Muslime
ca. 25% Christen

ca. 15% Naturreligionen

Staatsform:
Präsidialdemokratie,

unabhängig seit 1960,
vorher franz. Kolonie

Pro-Kopf-Eink.:
678 €/Jahr (2018)

Ärzte/100.000 Einw.:
6 Ärzte  (D 433 (2017))

Analphabeten:
64% der über 15-Jährigen

(D: ca. 9%)
94% der Kinder beginnen
die Grundschule (2019)

Amtssprache:
Französisch

Stammessprachen:
Moré, Djoula, Fulfulde u.a.
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NEUIGKEITEN ZUM BASECAMP21

In diesen Zeiten der Corona-Pandemie mit ihren entsprechenden Auswir-
kungen war es uns im CVJM immer wichtig, verantwortlich und besonnen zu 
handeln. Das hat nun zur Folge, dass das Basecamp21 zwar nicht ausfällt, aber 
anders als geplant durchgeführt wird. 

Um CVJM in die Zukunft zu führen, haben wir für die Durchführung des 
Bascamp21 folgende Entscheidungen getroffen:
Ü Wir führen das Basecamp21 nicht als Kongress für 1000 Personen   

durch.
Ü Wir führen das Basecamp21 nicht als digitalen Kongress durch.
Ü Vielmehr freuen wir uns darauf, mit 250 Personen ein verkleinertes Base-

camp durchzuführen. Wir organisieren die Teilnahme deshalb über Delegatio-
nen durch den jeweiligen Mitgliedsverband/Landesverband und nicht über eine 
öffentliche Anmeldung.

Für Informationen hierzu wende dich 
bitte an die Verantwortlichen deines 
Landesverbandes (Lewke-Björn Rud-
nick oder Katrin Wilzius). 

Weitere Infos findest du auf   
 www.cvjm.de/basecamp21
Ü Und wir freuen uns schon   

 jetzt auf das Basecamp21   
 28.04. – 01.05.2023 mit Dir! 

Bitte trage diesen Termin schon dick 
in Deinen Kalender ein!

Carsten Korinth, 
CVJM Deutschland

CVJM Auftankfest 2020 „reset – schon mal probiert?“

Breaking News! Die Teilnehmer 
des ATFs 2020 haben die Welt vor 
einer großen Katastrophe bewahrt! 
Die künstlichen Intelligenzen und 
Sprachassistenten dieser Welt hat-
ten sich zusammengeschlossen und 
waren kurz davor die Weltherrschaft 
an sich zu reißen! So zumindest die 
Story im Geländespiel, das die Teil-
nehmer am Samstag, den 5.9. ordent-
lich herausgefordert hat. Gemeinsam 
mussten die Gruppen eine Vielzahl 
an Spielen bestehen, um 
sich Rätsel freischalten 
zu können. Das Lösen 
der Rätsel hat das Öffnen 
von 5 Zahlenschlössern 
ermöglicht, die einen 
äußerst mächtigen „Re-
set-Button“ geschützt ha-
ben. Nach erfolgreicher 
Spielphase konnte dieser 
ausgelöst werden, das 
Backup des Internets ein-
gespielt und die KIs auf-
gehalten werden!

Neben diesem für alle spaßigen Ge-
ländespiel, hatte das Auftankfest in 
Marwede natürlich auch noch einiges 
mehr zu bieten. Unser Küchenchef 
Eric hat uns dabei bestens mit super 
leckerem Essen versorgt, sodass alle 
gestärkt am Programm teilnehmen 
konnten.

Nach dem Abendessen hieß es Feu-
er und Sing-Sang gemeinsam in und 
um die Jurte. Zwar mit Maske und 
soviel Abstand wie möglich, aber das 
konnte keinem den Spaß am Singen 
verderben. Schließlich hatte jeder 
ein Defizit von einem halben Jahr 
ohne den CVJM nachzuholen! Zum 
Abschluss des offiziellen Abendpro-
gramms haben wir uns noch zur An-
dacht versammelt. Danach ging es 
bis in die späten Stunden mit Singen, 
Quatschen und Begegnung weiter.

Am Sonntag gab es nach dem Ab-
bau der Zelte eine Abschlussandacht, 
bei der jeder sein ganz persönliches 
„reset to go“ erhalten hat. Nach dem 
Mittagessen ging es dann aber auch 

schon wieder ab 
nach Hause.

G e m e i n s a m 
konnten wir 
an diesem Wo-
chenende KIs 
besiegen, die 
Welt retten, tol-
le Menschen 
w i e d e r s e h e n , 
CVJM erleben, 
singen und Spaß 

haben. Wir haben 
den reset gemeistert, 
frisch aufgetankt und 
konnten mit neuer 
Energie starten! Wir 
sehen uns hoffentlich 
alle gesund und mun-
ter beim Auftankfest 
2022 wieder!

Text und Bilder:
Jannes Blume
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ArbeitsFreizeit Herbst 2020

Der letzte Besuch dieser wunder-
schönen Insel ist schon wieder viel zu 
lange her. Da kommt die Frage, ob ich 
nicht Lust habe bei der Arbeitsfreizeit 
mitzufahren nur recht. Danke Jerome! 

Aber wie sieht so eine Arbeitsfrei-
zeit eigentlich aus? Sollte mensch den 
hart verdienten Urlaub wirklich op-
fern, um dann noch mehr zu arbeiten?

Anreise: Anders als sonst. Na klar. 
Keine großen Umarmungen und über-
sprudelnde Wiedersehensfreude. Naja 
vielleicht schon, aber halt Corona- 
style.

Nach einer spannenden An-
reise sind wir also auf Quel-
lerdünen angekommen. Für 
manche alles neu, für die alt-
bekannten eher altbekannt. 
Direkt am ersten Abend gibt 
es also erstmal eine kleine Be-
grüßungsrunde in der neuen 
Blockhütte, und die groben 
Aufgaben werden angespro-
chen, teils verteilt oder nach 
Machbarkeit bewertet...

 So dass am ersten Arbeits-
tag, oder Freizeittag, mit kur-
zen Einweisungen direkt an-
gefangen werden kann. Das 
Projekt der neuen Lager/Haus-

wirtschaftsplatzes ist groß, doch alle 
haben Lust. 

Ich bin mit ein paar Holzbrettern im 
Gange, die noch an der neuen Hütte 
fehlen. Als ich nach dem Mittagessen 
nachschaue, was die Anderen so trei-
ben, muss ich staunen, wie weit die 
Mädels und Jungs gekommen sind.

Die Art und Weise, wie alle im Team 

Lust haben hier etwas zu machen und 
sich einzubringen ist klasse!

Generell ist natürlich vieles an-
ders in diesem Herbst. So wird vor 
den Mahlzeiten nicht gesungen. Und 

auch das „gesegnete mahlZEIT“ fällt 
für mich sehr leise aus. Allerdings 
merken wir alle gerade dadurch, wie 
wichtig doch solche gemeinschaftli-
chen Rituale sind.

Aber das gemeinsame Arbeiten an 
einer guten Sache, sei es die frohe 
Kunde des Glaubens oder ein Beton-
fundament, macht Spaß und zeigt mir 
in dieser Woche wie wichtig alle Teile 
unserer Gemeinschaft sind.

Am Tag der Abreise bleiben 2 
Arbeitsfreizeitler und das Cafeten-
team auf der Insel zurück, um das 
Hausteam von Quellerdünen bei der 
Vorbereitung auf die nächsten Grup-
pen zu unterstützen. 

Nach diversen Stunden Aufräumen, 
Putzen und Desinfizieren bleibt noch 
ein weiterer Nachmittag, um sich von 
selbigen Tätigkeiten zu erholen. 

An dieser Stelle geht mal ein großes 
Dankeschön an alle Mitarbeiter raus. 
Wir sind ja bei diesem Teil der Arbeit 
meist schon wieder weg. Danke :)

Spätestens auf der Fähre zurück 
merke ich jetzt, dass sich Arbeits-
freizeit wunderbar mit Urlaub oder 
Ferien kombinieren lässt. Die Truppe 
macht es mir aber auch leicht Spaß 
bei der Arbeit und natürlich der Frei-
zeit zu haben

 Text und Foto: Joe Brammer

AF Herbst 2020. 
Würde ichs wieder tun? 

Aufjedenfall
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„Digital durch Corona: Historisch-politische 
Jugendbildungsarbeit im Anne-Frank-Haus Oldau“ 

Die vergangenen Monate meiner 
Tätigkeit als Jugendbildungsreferent 
im Anne-Frank-Haus standen stark 
unter dem Einfluss der COVID-19 
Pandemie. Nahezu alle thematischen 
Begleitungen wurden von den Grup-
pen aufgrund von Hygienevorschrif-
ten und zur gesundheitlichen Sicher-
heit aller abgesagt. 

Anstelle dieser trat 
die Durchführung 
der thematischen 
Begleitung als On-
line-Veranstaltung 
über ein digitales 
Whiteboard in Ver-
bindung mit Zoom. 
Ebenso wie die Pla-
nung weiterer Ver-
anstaltungen für das 
kommende Jahr. Die 
übrige entstandene 
Zeit habe ich ge-
nutzt, um die Mo-
dernisierung der 
Arbeitsmittel und 
-methoden auf den 
Weg zu bringen und weitere Projekte 
(mit-)anzuschieben. 

Ein zentraler Bestandteil der Mo-
dernisierung ist das Projekt „Digital 
durch Corona: Historisch-politische 
Jugendbildungsarbeit im Anne-
Frank-Haus Oldau“ im Rahmen einer 
Förderung durch das Programm Ge-
neration³ des Landesjugendrings 
Niedersachsen. Durch diese war es 
möglich, technisches Equipment für 
Video- und Fotosequenzen anzuschaf-
fen, dass uns auch in Corona-Zeiten 
eine Form der Bildung ermöglicht, die 
Jugendliche miteinbezieht. Hierfür 
werden Teamende des Hauses und ich 
geschult, um anschließend digitale In-
halte produzieren zu können und dies 
mit Jugendlichen zu erproben. Ange-
dacht sind das Filmen des heutigen 
Gedenkstätten-Geländes, thematische 
Videos, die Dokumentation von Ver-
anstaltungen wie dem Internationalen 
Jugendworkcamp und auch insbeson-

dere das Filmen von Zeitzeug*innen-
gesprächen. 

Eine weitere Förderung kommt uns 
durch den „Fonds Frieden“ der Lan-
deskirche Hannover zugute. In den 
kommenden Monaten werden wir für 
das Anne-Frank-Haus so einen inter-
aktiven Bildschirm und Tablets an-
schaffen, mit denen die digitale Bil-

dungsarbeit mit Gruppen zukünftig 
verstärkt in den Fokus genommen 
werden kann.

Erfreulicherweise konnten im Som-
mer auch einige Veranstaltungen 
„analog“ durchgeführt werden. So 
führte ich im August in Kooperation 
mit Sonja Winterhoff, der Diakonin 
der Kirchengemeinde St.Lamber-
ti in Bergen, eine Veranstaltung zur 
Erneuerung des Weges der Erinne-
rung durch. Eine Gruppe von jungen 
Teamer*innen der evangelischen Ju-
gend war drei Tage mit uns auf dem 
Gelände der Gedenkstätte und am 
Weg der Erinnerung unterwegs. Am 
ersten Tag gaben Elke Meding von 
der AG Bergen-Belsen und ich der 
Gruppe eine inhaltliche Einführung 
in die Geschichte des ehemaligen 
Kriegsgefangenen- und Konzentra-
tionslagers Bergen-Belsen und an den 
folgenden beiden Tagen arbeiteten die 
Jugendlichen am Weg der Erinnerung 

und malten die weiße Linie, die an der 
Rampe, an der die Gefangenen anka-
men, beginnt ein gutes Stück weiter 
in Richtung des alten Lagereingangs. 
Der qualvolle Weg der Gefangenen ist 
damit nun wieder für ein Stück sicht-
bar geworden. Eine Fortführung des 
Projekts mit weiteren Ideen auch zu 
digitalen Anteilen und weiteren Grup-

pen ist bereits in Pla-
nung.

Das in diesem Jahr 
Pandemie-bedingt 
ausgefallene Inter-
nationale Jugend-
workcamp soll 2021 
in einer den Um-
ständen angepassten 
digitalen bzw. hyb-
riden Form stattfin-
den. Die Planungen 
und Vorbereitungen 
für diesen eindrück-
lichen, internationa-
len Austausch über 
digitale Plattformen 
mit Präsenzanteilen 

laufen bereits auf Hochtouren.
In den letzten Monaten konnte ich 

die Arbeit in verschiedenen Gremien 
wie dem AJPI, der AG „Gruppenbe-
zogene Menschenfeindlichkeit“ des 
Landesjugendring Niedersachsen und 
verschiedenen Arbeitsgruppen wie 
der CVJM-internen AG zur Neustruk-
turierung der JULEICA-Schulungen 
intensivieren. Außerdem konnte ich 
bei diversen Schulungen und Fortbil-
dungen, an denen ich teilnahm, mein 
Wissen erweitern. Hierbei ging es um 
die Themen „Displaced Person’s“, 
„Digitale Tools“, „Antidiskriminie-
rungsberatung“, „Kinder im KZ“, 
„Prävention sexualisierter Gewalt in 
der Jugendarbeit“. Außerdem habe 
ich an einem Förderworkshop zum 
Themenkomplex „Internationale Ju-
gendbegegnungen“ teilgenommen.

Fotos und Text: 
Moritz Thies, Jugendbildungsreferent 

im Anne-Frank-Haus 
(Anfragen gerne an thies@cvjm-lvh.de)
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Die Juleicas auf Spieke

   S    Strand, Sonne, Sturm, superschöne Zeit  
   P    Pausen in der Cafete
   I    Inselfeeling
   E   Erholung  
   K   Käsetoast  
   E   einzigartige Menschen 

Trotz Corona  sind wir am 10. Ok-
tober nach Spiekeroog gefahren! Bei-
nahe hätten wir durch Stau die Fähre 
verpasst, doch zum Glück hat noch al-
les geklappt. Unser 
Tag hat immer mit 
einem Aktivie-
rungsspiel begon-
nen. Wir, das sind 
der A- und B-Kurs. 
Viele Aktivitäten 
haben wir gemein-
sam gemacht. Wer 
bis dahin noch kei-
ne Ideen für Grup-
penspiele hatte, hat 
nun genügend in 
Petto.

Damit wir bei 
den täglichen An-
dachten gut zu ver-
stehen waren, ha-
ben wir am Strand 
lautes Sprechen 
geübt. Die An-
dachten haben uns viele Denkanstöße 
gegeben, die oft noch in Gesprächen 
vertieft wurden. 

Was macht einen guten Teamer aus? 
Ausschlafen, nicht zu den Mahlzei-

ten erscheinen und bloß nicht zu den 
„Teilis“ Kontakt aufnehmen!! Nein, 
so haben wir es nun doch nicht ge-
lernt! Katrin, Anne, Kevin, Wiebke 

und Nori haben uns natürlich gezeigt, 
wie wir uns als Teamer richtig verhal-
ten und worauf wir zu achten haben. 

Das Chaosspiel hat noch einmal 
alle Gruppen durcheinandergewürfelt 

und durch lustige Aufgaben, die wir 
gemeinsam zu lösen hatten, haben 
wir uns noch besser kennengelernt. 
Ich freue mich schon darauf, ein-
mal Teamer auf Spieke zu sein, dann 
muss ich nicht bei dem Spiel durch 
den Regen laufen ;-). Der Abschluss 
des Tages ist meistens ein leckeres 
Toast in gemütlicher Runde in der 
Cafete gewesen.

Höhepunkt und Abschluss der Wo-
che ist eine Talentshow gewesen, bei 
der ungeahnte Genies zum Vorschein 

gekommen sind. 
Alle Gruppen 
haben sich tolle 
Sachen einfallen 
lassen. Bis da-
hin habe ich noch 
nicht gewusst, wie 
viele verschiede-
ne Möglichkeiten 
es gibt, eine Bier-
flasche zu öffnen.  
Eine Menschen-
pyramide ist auch 
dabei gewesen 
und das Tanzen 
der Teamer hat an-
steckend gewirkt. 

Alles in allem 
ist es wieder eine 
tolle Woche gewe-
sen, bei der fleißig 
gearbeitet und ge-

lernt wurde, aber natürlich die Spa-
ziergänge am Strand und der Besuch 
im Dorf nicht fehlen durften. 

Fotos und Text: 
Mette Meyer, CVJM Stederdorf
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Eine etwas andere VV…

Auch die „gewöhnliche“ VV fiel in 
diesem Jahr Corona zum Opfer… Der 
Vorabend musste abgesagt werden 
und auch ein Zusammentreffen in 
Hermannsburg am Samstag, 
13.11.20 war nicht möglich. 
So trudelten an diesem 
Samstag ab kurz nach halb 
10 die Vertreterinnen und 
Vertreter nach und nach im 
Videokonferenzraum ein. 
Nach einer kurzen Erklärung, welche 
technischen Einstellungen sinnvoll und 
notwendig sind, konnte dann auch mit 
dem normalen Ablauf der VV gestartet 
werden. Am Vormittag beschäftigten 
uns überwiegend die Regularien, 
die jedes Jahr wieder anfallen wie 
Protokoll, der Haushalt oder auch 

der Vorstandsbericht. Dieser kann 
auch auf der Homepage eingesehen 
werden. Außerdem berichteten die 
Ortsvereine, wie es ihnen mit der 

Coronasituation in diesem Jahr 
ergangen ist. Hierbei wurde zwar 
deutlich, dass viele Veranstaltungen 
abgesagt werden mussten und 
regelmäßige Gruppentreffen deutlich 
eingeschränkt waren, aber dass viele 
Vereine Möglichkeiten gefunden 
haben, andere Varianten des Treffens 

oder auch Programme, die jeder von 
zuhause machen konnte, anzubieten. 
Im Weiteren wurde berichtet, wie 
die Situation des Landesverbandes 

im Verlaufe des Jahres war. 
Nach einer Mittagspause 
wurde eine Wahlordnung und 
eine damit einhergehende 
S a t z u n g s ä n d e r u n g 
beschlossen. Es folgten 
Berichte aus den beiden 

Ausschüssen und eine Vorstellung 
des neuen Bildungsreferenten Moritz 
Thies. Mit einem Gebet schlossen 
wir diese „besondere“ VV mit der 
Hoffnung, dass wir im nächsten Jahr 
wieder eine ganz „gewöhnliche“ 
VV mit persönlichen Begegnungen 
erleben dürfen. 

Luise Riechers



TEN SING Sittensen

TEN SING Gemeinschaft 
in Corona Zeiten

Es ist Mitte März. Wir bekommen 
die Nachricht, dass die Schulen ge-
schlossen und jegliche Veranstal-
tungen abgesagt werden sollen. Wir 
treffen uns zu einer Online-Krisen-
sitzung per Videokonferenz. In der 
Videokonferenz bildet sich aus dem 
zwölfköpfigen Mitarbeitendenteam 
eine fünfköpfige Arbeitsgruppe, wel-
che als Aufgabe die Überbrückung 
der nicht in Präsenz stattfinden kön-
nenden Gemeinschaft hat. Hier liegt 
der Fokus auf der Nutzung unseres 
Instagram-Accounts. Hier finden die 
Gruppenmitglieder 
und Interessierte re-
gelmäßig Andachten, 
Workshopvorstellun-
gen, Umfragen und 
Erfahrungsberichte 
von anderen TEN 
SINGern. 

Einige Zeit spä-
ter wurde es immer 
wahrscheinl icher, 
dass unsere TEN 
SING Show, die für 
das Himmelfahrts-
wochenende geplant 
war, nicht stattfinden 
können wird. Schwe-
ren Herzens mussten 
wir die Show ab-
sagen. Damit haben 
wir uns aber nicht zu-
friedengegeben. Die 
Arbeitsgruppe hat 
ein Drehbuch für ein 
Video geschrieben, 
in dem wir alle noch 
einmal vereint sind, bevor wir uns 
durch den Schuljahreswechsel von ei-
nigen verabschieden müssen. Dieses 
Video wurde am Showtag in unserer 
gemeinsamen WhatsApp Gruppe ver-
öffentlicht, sodass wir noch einmal 
eine große Gemeinschaftsaktion hat-
ten. 

Anfang Juli hatten wir die Möglich-
keit, uns alle persönlich in einem TEN 

SING Jahresabschlussgottesdienst zu 
begegnen und einen Jahresrückblick 
zu halten. Neben Interviews mit Mit-
gliedern, die uns verlassen würden, 
konnte unsere Band nochmal gemein-
sam Musik machen und wir konnten 
uns per Live-Online-Umfragen über 
die Leinwand gegenseitige Einblicke 
in unsere TEN SING Geschichte ver-
schaffen. Wir sind froh, dass wir uns 
vor der Sommerpause noch einmal 
gemeinsam treffen und voneinander 
verabschieden konnten.

Nach der Sommerpause sind wir 

mit einem ausgeweiteten Hygiene-
konzept wieder in die Proben gestar-
tet. Bis zu den Herbstferien konnten 
Workshops und Andachten stattfinden 
und eine Chorprobe draußen auf Ab-
stand hat uns gezeigt, dass das, was 
wir da machen, nicht so ist wie früher. 
Es ist eine ganz andere Art und Weise, 
in der wir uns begegnen. Diese Situ-
ation setzt ganz neue Kreativität frei 

und wir sind froh, dass wir einander 
haben.

Mit dem bevorstehenden Lock-
down im November können wir uns 
leider nicht mehr live treffen. Doch 
diesmal ist es anders als beim letzten 
Mal, denn wir haben uns mittlerweile 
daran gewöhnt, dass es anders kom-
men kann als erwartet. Wir sind nicht 
mehr zutiefst enttäuscht, dass etwas 
nicht stattfinden kann sondern freuen 
uns darauf, außerhalb des Alltags neu 
denken zu können. So planen wir für 
dieses Jahr einen kreativen Advents-
kalender, gefüllt mit Gemeinschafts-
momenten miteinander und mit Gott. 

Für die Zukunft wünschen wir uns 
selbstverständlich, dass wir wieder 

mit den Workshops und dem Chor 
durchstarten können. Der Wunsch, der 
nun dazu gekommen ist, ist, dass wir 
nicht wieder in den alten Trott zurück-
fallen, sondern diese Offenheit, anders 
zu denken mit in die regelmäßigen 
Treffen zu nehmen. 

Text und Foto:
Louisa Backmann

TEN SING Sittensen
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Lange war unklar, ob die vom 16. - 23.08.2020 auf dem 
niederländischen Ijsselmeer geplante Segelfreizeit, trotz 
im Sommer abgeklungener Corona-Pandemie, überhaupt 
stattfinden könnte? Dann entwickelte der Schiffseigner 
„Sailing Charter Nord“ ein Corona-Hygiene-Konzept und 
nahm zudem eine Umbuchung unserer Gruppe auf ein er-
heblich größeres Schiff vor, um so der Gruppe durch Ab-
stand Schutz gegen COVID 19 zu ermöglichen.

Joy Könemann berichtet von dem maritimen CVJM-Er-
lebnis: Am Sonntag ging es mit einem VW Bus und einem 
PKW los nach Harlingen. Dort angekommen haben wir 
uns die Innenstadt angeschaut und wurden bald darauf 
von unserem Kapitän Peter und seinem Hund Lobke auf 
der „Pelikaan“ begrüßt. Wir richteten uns auf diesem doch 
recht großen Schiff ein und ließen den Abend mit einem 
kleinen Imbiss und ein paar Spielen ausklingen.

Montagmorgen waren vor dem Frühstück noch Einkäu-
fe zu erledigen. Dann verließen wir mit der „Pelikaan“ den 
Hafen und machten uns auf den Weg nach Terschelling.

Wir wurden in kleine Teams aufgeteilt. Matrose Ivo hat 
jeder Gruppe ihre seemännische Aufgabe zugewiesen und 
alles super erklärt. Kurz darauf konnten wir unser neu er-

lerntes Wissen auch schon in die Tat umsetzen und haben 
die Besan, das Großsegel und die Fock hochgezogen. 

In Terschelling und auch an allen anderen Orten hatten 
wir ausreichend Zeit, uns die Stadt anzuschauen oder ein 
Fahrrad auszuleihen, um zum Badestrand zu gelangen. 

Den nächsten Tag verbrachten wir damit, ein wenig 
umher zu segeln und nach einem geeigneten Platz zum 
„Trockenfallen“ zu suchen. (*Als Trockenfallen von Was-
serfahrzeugen bezeichnet man es, wenn ein Wasserfahr-
zeug tidenbedingt an einer flachen Stelle im Meer durch 
den sinkenden Wasserstand auf dem Grund aufsetzt und 
später trocken auf dem Meeresgrund liegt.) Während-
dessen konnten wir einige Seerobben auf einer Sandbank 
und um uns herum im Wasser beobachten. Nachdem Peter 
einen geeigneten Ort gefunden hatte, machte Hund Lobke, 
mehr oder weniger freiwillig, den Anfang, schwimmen zu 
gehen. Es wurde eine Runde Wasserball gespielt und als 
das Wasser vollständig zurückgegangen war, machten ei-
nige von uns eine kleine Wattwanderung, während andere 
„Flankyball“ spielten. Neben „Wizard“ und “Durak“ eines 
unserer Lieblingsspiele in dieser Woche. 

Nachts wurden wir von leichten Wellen sanft in den 
Schlaf geschaukelt, um am Mittwoch ausgeruht nach 

CVJM Stederdorf

Segeln auf dem niederländischen Ijsselmeer
CVJM Stederdorf war mit Corona-Hygienkonzept unterwegs

Aus Gruppen und Vereinen Seite 14Seite 14
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Ameland zu segeln. Auf dem Weg dort-
hin haben wir Kartoffel- und Nudelsalat 
für das abendliche Grillen hergestellt. 
Nach dem Essen hatten wir zwei super 
Barkeeper, die uns sehr leckere Cock-
tails zubereitet haben. Damit ließen wir 
den Abend ausklingen.

Von Ameland aus ging es am nächs-
ten Tag wieder Richtung Westen nach 
Vlieland. Wer wollte, konnte sich so-
gar mal als Kapitän versuchen, und das 
Schiff steuern. Da unser Platz im Hafen 
noch nicht frei war, hat Peter uns alle 
am Strand von Bord gehen lassen, so-
dass wir die Insel ein wenig erkunden konnten. 

Am nächsten Morgen ging es bereits um 07.00 Uhr los 
und wir mussten uns Schwimmwesten anziehen, da es 
etwas windiger werden sollte. Nach kurzer Zeit auf dem 
Wasser wurden wir mit Windstärke 7-8 begrüßt. In der Kü-
che wurden einige von uns auf das Unwetter aufmerksam, 
weil ihnen plötzlich die Töpfe und Schalen entgegen ka-

men und das Wasser von oben durch das Fenster lief. Auch 
wenn die Fahrt etwas turbulenter zuging, gefiel uns dieser 
Tag am Besten. Wir gelangten wieder nach Harlingen und 
Peter und Ivo brachten uns durch eine Schleuse und die 
Kanäle nach Franeker. Da niemand wirklich große Lust 
hatte zu kochen, entschieden wir uns, Essen zu gehen. Das 
Essen schmeckte sehr gut und ein weiterer Pluspunkt war, 
wir mussten nicht abwaschen!

Den letzten Segeltag bestritten wir alle mit großer Vor-
freude, da wieder starker Wind angesagt war. Wir zogen 
dieses Mal nur das Großsegel hoch und durch das viele 
Kreuzen hatte das Backstag-Team wieder alle Hände voll 
zu tun. Am Abend blickten wir während einer Andacht 

unter freiem Himmel auf die schöne Woche zurück und 
sangen noch einige Lieder gemeinsam mit Peter und Ivo. 

Sonntagmorgen ging es dann ans Aufräumen. Alle Kabi-
nen mussten gesaugt und gewischt, die Küche und das Ba-
dezimmer ordentlich geputzt werden. Wir luden all unsere 
Sachen in die Autos und nach einem Abschiedsfoto ging es 
von Harlingen wieder zurück nach Stederdorf.

Fotos und Text: Henning Könemann

Ursprünglich wollte der CVJM Stederdorf mit 15 
Teilnehmenden vom 08.08. – 13.08.2020 nach Belarus 
reisen. Die Flugtickets waren bereits gebucht, doch schon 
im Mai 2020 entschied sich die Reisegruppe auf Grund 
der Corona-Pandemie für eine Absage. Ausschlaggebend 
war dafür die durch das Auswärtige Amt für Belarus 
ausgesprochene „Corona-Reisewarnung“. Die weitere 
politische Entwicklung und der Ausgang der dortigen 
Wahlen waren damals nicht abzusehen.

CVJM Stederdorf

Partnerschaft mit Woloshin und Sakowczina zwischen 
Hoffnung und Gebet

Was wird aus der auf 2021 verschobenen Reise?

Deutlich wurde aber auch, dass wir grundsätzlich an 
einem Begegnungsbesuch festhalten und einen geeigneten 
Termin im Jahr 2021 finden wollen. Ob es dazu wirklich 
kommen kann, hängt von der weiteren Entwicklung in 
Belarus ab.

Für uns bleibt, in unseren Gebeten und Gedanken 
weiterhin mit unseren Partnern, Freundinnen und Freunden 
verbunden zu bleiben und ihnen Kraft und Zuversicht für 
eine friedliche Entwicklung der Situation zu wünschen.

Henning Könemann
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Das „Stederdorfer-Boss-
elvorbereitungsteam“ Frau-
ke, Joy und Luisa hatten 
am Sonntag, 02.08.2020, 
nicht nur einen spannenden 
Rundkurs auf Feldwegen 
ausgewählt, sondern sich 
auch mit den zu berücksich-
tigenden Corona-Regeln 
auseinander gesetzt. So 
wurden die knapp 20 Teil-
nehmenden nicht nur in vier 
Gruppen aufgeteilt, sondern 
auch in unterschiedliche 
Richtungen auf die Boss-
elstrecken geschickt. Mund-Nasen-
Bedeckung, Handschuhe und per-
sönliche Getränkeflaschen gehörten 
zur individuellen Ausstattung für den 
sportiven Wettbewerb mit „Begeg-
nungs- und Erlebnischarakter“! Dank 
des Spürsinns von Viktoria, wurde 
auch eine verloren geglaubte Bossel-
kugel in der dichten Randbegrünung 

CVJM Stederdorf

Trotz Corona nicht aus den Augen verlieren
Mitarbeiter(innen)-Kreis bosselte auf Abstand durch die Feldmark

des Weges wieder entdeckt. Da war 
der Beifall aller Beteiligten sicher.

Auf dem neu gestalteten Hof von 
Carola Schrader wurden die siegrei-
chen Gruppen bekannt gegeben, und 
es bestand Gelegenheit, jeweils eine 
individuell bestellte Pizza in geselli-
ger Runde auf „Abstandsichtweite“ zu 
verzehren. Der Nachmittag hat allen 
Freude bereitet und dazu beigetragen, 
sich auch in Corona-Zeiten nicht aus 
den Augen zu verlieren.

Fotos und Text: Henning Könemann
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CVJM Hannover

Ein Sommer ohne Camp? Nicht mit uns!

Auch die Programme des CVJM 
Hannover blieben nicht verschont von 
den Auswirkungen der Coronapande-
mie. Schon im Frühjahr mussten viele 
Veranstaltungen abgesagt werden. So 
durften bereits fertig geplante Frei-
zeiten, wie unsere Oster- und Pfingst-
camps nicht stattfinden. Anfang Juni 
wurden dann auch schweren Herzens 
unsere Sommercamps im In- und 
Ausland abgesagt. Doch ein Sommer 
ohne Camp ist für uns kein richtiger 
Sommer! Deshalb wurde nicht lan-
ge überlegt und so trafen sich unsere 
Hauptamtlichen Ende Juni mit unse-
ren ehrenamtlichen Mitarbeitenden 
zu einem großen Brainstormen unter 
Hygieneauflagen. In Kleingruppen 
wurde weitergeplant, sodass wir für 
alle Altersgruppen ein Alternativ-
programm für den Sommer erstellen 
konnten. 

In Abbensen, unserem Campgelän-
de in der Wedemark, fanden abwech-
selnd einwöchige Tagesprogramme 
für Kinder im Alter von sechs bis acht 
Jahren bzw. neun bis 12 Jahren statt. 
Unsere Mitarbeitenden haben sich bei 
der kreativen Planung der Spiele und 
des Programms keine Grenzen ge-
setzt. Egal ob „Capture the Flag“ mit 
Poolnudeln, der sportliche Sockentag 

inklusive Puppentheater oder einige 
Runden „Klümpchendiebe von Ab-
bensen“ (Werwolf): alle Kinder sind 
am Ende des Tages glücklich, müde 
und meist mit Resten von Finger- 
oder Batikfarbe an den Händen nach 
Hause gefahren. Camp-Klassiker wie 
Bimsen, Gaga-Ball und die fast täg-
liche Poolzeit durften natürlich auch 
nicht fehlen.

Unsere 13- bis 15-jährigen Jugend-
lichen sind sonst in unserem inter-
nationalen Camp, dem sogenannten 
Intercamp angemeldet. Neben Teil-

nehmenden aus Deutschland haben 
wir sonst auch US-amerikanische, 
spanische, russische und japanische 
Jugendliche unserer Partnervereine 
in Abbensen zu Gast. Um dieser Al-
tersgruppe dennoch ein bisschen Ab-
wechslung in der Ferienzeit zu bie-
ten, gab es drei Hannover-Wochen, 
in denen die Jugendlichen unter den 
gegebenen Hygienestandards Urlaub 
in Hannover machen konnten. Zwei 
Wochen war geprägt von kreativen 
und sportlichen Angeboten. Es gab 
Ausflüge in den Kletterpark, eine Ka-
nutour auf der Leine, einen Graffiti-
Workshop und eine Radtour nach Ab-
bensen inklusive Poolzeit, Lagerfeuer 
und Übernachtung. In der dritten Wo-
che gab es einen Fotokurs in unserem 
CVJM-Haus in der Innenstadt Hanno-
vers gemeinsam mit Christoph Siegel, 
den wir uns aus dem CVJM Bennigs-
en hierfür „ausgeliehen“ haben. Auf 
eine einführende Theorieeinheit folg-
te jeweils auch eine Praxiseinheit, in 
der die Teilnehmenden das Erlernte 
direkt umsetzen konnten. Highlight 
der Woche war der Besuch im Zoo 
Hannover, der allerlei Motive für die 
Kameras der Jugendlichen zu bieten 
hatte.

Da die Alternativprogramme in 
Abbensen und in Hannover gemäß 
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den Vorschriften nur in Kleingruppen 
stattfanden, konnten nicht alle Kin-
der und Jugendlichen das alternative 
Camp erleben. Ganz nach dem Mot-
to „Wenn die Kinder nicht ins Camp 
können, kommt das Camp eben zu 
den Kindern“ haben wir jeden Freitag 
in den Ferien sogenannte Camp2Go-
Boxen in der Limburgstraße ausge-
geben. Ein Team von Ehrenamtlichen 
hatte das Ferienprogramm für Zu-
hause vorbereitet: Bastel- und Spiel-
anleitungen, virtuelle Room Escapes, 
Action Bounds (digitale Schnitzel-
jagden) und vieles mehr waren in den 
verteilten Schuhkartons zu finden. 
Mit ca. 150 Boxen konnten wir so das 
Campgefühl zu den Kindern und Ju-

gendlichen nach Hause bringen und 
ein bisschen Werbung für den CVJM 
machen.

Ein großer Dank gilt unseren Ehren-
amtlichen, ohne die wir niemals ein 
solch vielfältiges und umfangreiches 
Programm auf die Beine gestellt hät-
ten.

Rebecca Fink
Fotos: Romea Siebers
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Als im März der Entschluss gefasst 
wurde, alle Gruppen wegen der Coro-
na-Pandemie ruhen zu lassen, ahnten 
wir nicht, wie lange das Pausieren an-
dauern würde und wie sehr uns unsere 
gemeinsamen Treffen fehlen würden. 
Die regelmäßigen Termine in unserem 
Gruppenraum im Sarstedter Jugend-

Der Klotz landet im gegnerischen Feld, wird aufgestellt, 
und als Erste/r hat die/der Klotzwerfer/in die Chance ihn 
umzuwerfen und profitiert natürlich vom 
Wurfgedächtnis (weil sie/er ja gerade erst 
den Klotz an genau die Stelle geworfen hat, 
wo nun der Stab landen und den Klotz treffen 
soll).

Kein Witz – es klappt überproportional oft. 
Jedenfalls beim CVJM Arche in der Som-
merferienaktion 2020 draußen beim Klecks in Sarstedt. 
Das Spielfeld wird abgesteckt und der Freizeitspaß be-
ginnt.

Letztes Jahr gab es noch Gemurre, wenn jemand auf die 
Einhaltung der Regeln – insbesondere beim Übertreten 

der Linie achtete. In Zeiten von Corona ist 
das nun selbstverständlich; und sich aufre-
gen schadet nur. Nun ist die Linie immer da, 
wo der Fuß ist. Oder etwa nicht?

 
Wir hatten jedenfalls auch in Zeiten von 

Hygienekonzepten und Abstandsregelungen 
viel Spaß am Spiel in der Natur und bei sommerlichem 
Wetter. Wozu natürlich auch das Boßeln im August gehör-
te. Danke an alle, die es möglich machten.

CVJM Arche Sarstedt

Sommerprogramm beim CVJM Arche Sarstedt

Boßeln 2020
25. August, 19.03 Uhr

Bo:  „Heute ist Dienstag.“
Sel:  „Stimmt, heute wollten sie uns holen.“
Kugel: „Aber es ist schon 19.05 Uhr und noch keiner da.“
Sel: „Sie sind aber die letzten Dienstage immer hier gewesen und letztes  
 Mal haben sie beschlossen, dieses Jahr doch Boßeln zu gehen.“ 
Bo:  „Das stand doch schon seit Januar fest, am 30. August kommen   
 wir mal wieder zum Einsatz.“
Kugel: „Es ist Corona, da wird alles abgesagt! Mann, wo lebt ihr denn?“
Bo: „Hä?? Na, hier in der Tüte in der Kiste im Jugendzentrum Klecks.“
Sel: „Ich habe gehört, 8 Leute von der Arche wollen auf Boßeltour   
 gehen und heute nach dem Sommerschwedenschach nimmt uns   
 einer mit.“
Kugel: „Es regnet, die kommen heute nicht.“
Bo: „Kommen sie halt später!“
Kugel: „Glaubste doch selbst nicht!“

30. August, 14.45 Uhr
Kugel: „Seht ihr, keiner kommt.“
Bo: „Doch, ich höre was, da schließt einer auf! Huch, jetzt geht’s aber  
 hektisch los. Die zwei sind wohl wieder auf den letzten Drücker?!“
Sel: „Juchu, los geht’s! Hä, Rad fahren? Ach, nee, jetzt rennen sie los.“
Bo: „Hallo!! Ihr müsst uns aus der Tüte nehmen!“
Kugel: „Mir wird schlecht von dem Geschwenke!“
Sel: „Da sind die Anderen, tatsächlich 8 Leute dabei und alle gut drauf.“
Kugel: „Die bilden nur zwei Gruppen. Na klasse, ich darf nicht mitmachen.  
 War ja klar!“

zentrum Klecks sind  der Mitarbeiter-
kreis, der Spieletreff, „AIG - Arche im 
Gespräch“ und der erst im letzten Jahr 
ins Leben gerufene Handarbeitskreis.

Aber im Sommer und draußen soll-
te doch etwas gehen. Wir arbeiteten 
ein Hygienekonzept aus und konnten 
dann tatsächlich unser Sommerfe-

rienprogramm, Schwedenschach am 
Klecks, und eine Boßeltour anbieten.  
Über diese beiden Aktionen wollen 
wir gern berichten:

Wurfgedächtnis
Darauf ist Verlass! Wenn sonst die 

Zielgenauigkeit nicht so optimal war, 
vom Wurfgedächtnis wurden wir 
nicht enttäuscht.

Wovon ich rede?   Schwedenschach natürlich!
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30. August, 19.00 Uhr
Kugel: „Nun erzählt doch mal! Was ist denn auf dem Weg Tolles passiert?“
Bo: „War nett, eigentlich wie immer.“
Sel: „Als erstes haben sie mal wieder zu spät gemerkt, dass meine Markierung schon ein bisschen abgeschrubbelt  
 ist und ich mich kaum vom Bo unterscheide, ging dann aber trotzdem irgendwie.“
Bo:  „Das Wetter war toll, vielleicht weil eine einen Regenschirm mit hatte.“
Kugel: „Durftet ihr den Weg denn auch mal verlassen?“
Sel: „Oh ja, ich durfte mir mal wieder ein Maisfeld näher anschauen und konnte einem Hundeköttel knapp   
 ausweichen.“
Bo:  „Eine hat immer mit mir gesprochen… als wenn das meinen Laufweg beeinflusst. Und wie die immer den   
 Werfer feiern: rollt noch, klasse Wurf,   
 was für eine Technik.“
Sel: „Wir machen halt immer das Beste   
 draus und versuchen uns aus dem   
 Seitenstreifen zu kämpfen, wenn einer   
 mal wieder mit Schlagseite wirft.“
Kugel: „Hört mal, jetzt sitzen sie noch    
 zusammen und erzählen. Aber Eure   
 Heldentaten kommen gar nicht groß vor.   
 Das Ergebnis scheint eher Nebensache zu  
 sein.“
Sel: „Die sind einfach froh, mal wieder etwas   
 zusammen unternommen zu haben.“
Bo: „Und erzählen können die!“
Kugel: „Aber nächstes Mal will ich auch mal   
 wieder mitmachen!“   

Fotos und Text: Friedemann Casper 

CVJM Bennigsen

Freizeitprogramm des CVJM Bennigsen

Nachdem unsere Freizeit in Landesbergen an 
der Weser dieses Jahr leider nicht normal statt-
finden konnte, haben wir uns dazu entschieden 
unser Programm einfach vor Ort in Bennigsen 
umzusetzen. Also haben wir den Gemeinde-
hausgarten für 5 Tage in ein Freizeitgelände 
verwandelt und gemeinsam mit den 21 Teil-
nehmern das Beste aus der Woche gemacht. 
Morgens um 9 ging es jeden Morgen los mit 
einem leckeren Frühstück, anschließend ha-
ben wir Programm gemacht. Über die Woche 
verteilt haben sich die Kids an verschiedenen 
Kreativangeboten ausgetobt, dabei sind tolle 
Ergebnisse herausgekommen: Schlüsselan-
hänger, gebrannte Brettchen, gravierte Glä-
ser, Nagelbilder und bemalte Textilien. Einen 
Nachmittag haben wir für die Kids die Lust 
haben einen Spraying-Workshop organisiert. 
Auf einer kleinen Holzplatte konnte sich jeder 
mit den Sprühdosen auslassen, auch hier sind 
am Ende sehr anschauliche Ergebnisse heraus-
gekommen.

Ein weiteres Highlight war unser Besuch im Bennigser Gut. Imma-
nuel von Bennigsen hat uns erlaubt unter Sids Führung das Gut zu er-
kunden und die seltenen Bäume zu entdecken. Ein interessanter Aus-
flug in die Bennigser Geschichte und ein kleines verstecktes Paradies 
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im Herz von Bennigsen. Auch der ge-
meinsame Freibadbesuch, nachdem 
alle normalen Besucher weg waren, 
hat für eine schöne Abkühlung und 
einer Menge Spaß gesorgt. Neben 
einigen kleinen Radtouren haben wir 

ebenfalls eine Fahrradrallye durchs 
Dorf gemacht.

Insgesamt hat die Woche allen Be-
teiligten sehr gut gefallen, es gab le-
ckeres Essen, coole Angebote und 
eine nette Gruppe, eben alles was eine 

gute Freizeit braucht! Leider fehlten 
uns die Übernachtung, die Abende 
am Lagerfeuer und das Gelände in 
Landesbergen dann doch ein wenig… 
Nächtes Jahr sind wir wieder da! 

Fotos und Text: Sid Patyk
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TENSING Bramsche

10 Jahre Musik, Liebe und Gemeinschaft

10 Jahre ist es nun her, dass ich den 
Job des Chorleiters bei TEN SING 
Bramsche ange-
nommen habe. 
10 Jahre voller 
Gemeinschaf t , 
Freude, Musik, 
Tränen, Emotio-
nen und vor al-
lem fantastischen 
Jugendlichen.

In diesen zehn 
Jahren habe ich 
viel gelernt. Nicht 
nur der Chor hat 
sich in dieser Zeit 
sichtbar gewan-
delt, auch ich als 
Chorleiter habe 
so viel dazu ler-
nen dürfen. So 
kann ich sagen, 
dass ich diese Tä-
tigkeit zu jeder Zeit mit vollem Herz-
blut wahrgenommen habe und weiter-
hin wahrnehmen werde. 

Es war sicherlich auch nicht immer 
leicht, die Motivation bei der Alters-
klasse der Jugendlichen aufrecht zu 
erhalten. Aber auch das hat mit einem 

sehr guten Gemeinschaftsgefühl und 
der richtigen Portion Persönlichkeit 

und Offenheit 
funktioniert. 

Durch den 
Chor habe ich 
die Möglichkeit, 
die Profession 
der Sozialen 

Arbeit, welche ich hauptberuflich im 
Jugendamt ausübe, mit der Profes-

sion der Musik zu 
verbinden. Die-
se Tatsache lässt 
mich jedes Mal 
wieder lächeln, 
wenn ich dienstags 
um 19:00 Uhr die 
Jugendlichen zur 
nächsten Probe be-
grüßen darf. Auch 
wenn uns die Co-
vid-19 Pandemie 
einen gehörigen 
Strich durch unse-
re Vorhaben macht 
wissen wir, dass 
es besser werden 
wird; dass wir bald 

wieder zusammen feiern können; dass 
wir bald wieder ein mega Konzert auf 
die Beinen stellen, was Bramsche 
lange nicht mehr vergessen wird. 

Und in diesem nächsten Konzert 
wird in jeder zu spielenden Note 10 
Jahre Chorleiterschaft zu hören und 
zu spüren sein.

Danke für 10 Jahre Musik, Liebe, 
Gemeinschaft... Danke für 10 Jahre 
TEN SING Bramsche 

Mit besten Grooves 
Fotos und Text: 

Rune Schohaus, Chor-, Band- und 
Gesamtleiter TEN SING Bramsche
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„Mutmach-Fotos“ und „Mutmach-
Mails“ fliegen um die Welt: In der 

jetzt schwierigen Zeit hält der CVJM 
Wolfsburg seit Wochen Kontakt mit 
Mitgliedern, Unterstützern und Dau-
mendrückern durch Mails. „Wir haben 
schon hunderte von Mails mit Fotos 
aus der Sturm- und Drang-Zeit von ih-
nen an sie verschickt - manche Fotos 
sind sogar von vor 40 Jahren“, erzählt 
Manfred Wille vom CVJM Wolfs-
burg. „Es war nicht immer einfach 
– es hat dann doch prima geklappt“, 
berichtet Wille zufrieden. „Außerdem 
haben wir noch unsere Rundmails und 
Ostergrüße verschickt und Kleidungs-
stücke und Spielsachen für geflüch-

Jetzt ging die diesjährige Volleyball-Pausenliga an der 
Wohltberg-Grundschule um den „CVJM-Pokal“ mit 
einer kleinen Siegerehrung zu Ende. Im Februar begann 
die Liga und die Mädchen und Jungen spielten in ihren 
Mannschaften aus den dritten und vierten Klassen in den 
Pausen. Organisiert wurden die Spiele wieder von Silvia 
Mohnke von der Wohltberg-Schule und Manfred Wille 
vom CVJM Wolfsburg. „Begonnen haben wir mit Volley-
ball in Sportstunden“, erzählte Sozialvolleyballer Wille. 
Und dann wurde die Pausenliga nach einem festen Spiel-
plan durchgeführt. „Wir haben eine Volleyblase benutzt. 
Dadurch gibt es keine Verletzungen der Finger und es ent-
steht sofort ein Spiel“, ergänzte Silvia Mohnke. 

CVJM Wolfsburg

"Mutmachen" in schwierigen Zeiten

tete Menschen gesammlt“, zählt der 
christliche Sozialsportler weitere Ak-

tionen auf. 
Es kamen viele 

Rückmeldungen 
aus Wolfsburg, 
Niedersachsen, 
Deutschland, den 
Nieder landen , 
Österreich, Slo-
wenien und sogar 
aus Kanada, Bra-
silien, Thailand, 
Singapur und 

Japan. Erst am Wochenende erreich-
ten die CVJMer wieder viele Mails 
aus Deutschland, Taiwan, Australien, 
Singapur und Japan. Sogar die Prä-
sidentin des internationalen YMCA/
CVJM, Patricia Pelton, bedankte sich 

und schrieb: „Das Foto von der Welt-
ratstagung in Chiang Mai brachte vie-
le Erinnerungen zurück.“ Besonders 
Soma Shizuka aus Japan freut sich 
über die Fotos. „Sie ist weit über 80 
Jahre alt und engagiert sich mit ihrer 
ganzen Familie immer noch im CVJM 
Tokio“, bewundert er die Schaffens-
kraft der japanischen Seniorin. 

„Die Rückmeldungen machen uns 
Mut und wir machen gern weiter. 
Ebenso zeigt es aber, wie wichtig die 
Arbeit von Vereinen und Gruppen in 
unserer Zivilgesellschaft ist“, stellt 

Weltenbummler Wille fest. Der 
Wolfsburger CVJM hat aber 
auch viel Unterstützung in den 
letzten drei Monaten erhalten. 
„Besonders vom CVJM-Lan-
desverband, der Sportregion 
Ostniedersachsen, vom LSB-
Programm Integration durch 
Sport, Jugendring, vielen städ-
tischen Stellen und zahlreichen 
Einzelpersonen“, ist CVJM-
Vorsitzender Manfred Wille 
dankbar über die segensreiche 

Hilfe. „Jetzt fahren wir seit einigen 
Wochen langsam unsere sozialsportli-
chen Aktivitäten wieder hoch“, blickt 
er zuversichtlich in die Zukunft.

Fotos und Text:  Manfred Wille

CVJM Wolfsburg

Volleyball - Pausenliga

„Die Volleyball-Liga hat den Kindern riesigen Spaß ge-
macht und sie kam im Kollegium super an. Es ist toll, dass 
unsere Kinder in den Pausen etwas gemeinsam machen 
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können. Es ein großartiges Pausenangebot“, stellten die Lehrer 
Julia Schwarz und Kay Groneberg zufrieden fest.

Durch die Corona-Krise durften die Finalspiele nicht mehr 
ausgetragen werden. „Trotzdem möchten wir die Leistung der 
Kinder wertschätzen und haben noch eine kleine Siegerehrung 
durchgeführt“, betonten Silvia Mohnke und Manfred Wille. 
Jede Mannschaft erhielt einen schmucken CVJM-Pokal. Der 
zehnjährige Marco war begeistert. „Die Pausenliga war rich-
tig gut. Und es ist sehr nett von unseren Lehrerinnen, dass wir 
diese Pokale erhalten haben“, freute er sich im Namen seiner 
Klassenkameraden.

Der CVJM Wolfsburg bietet Volleyball für Kinder an. In-
formationen bei Manfred Wille unter der Telefonnummer 
05361/62813.          Fotos und Text:  Manfred Wille

Eine DANKEschön- und Mutmach-
Fahrt unternahmen Günter Donath 
und Manfred Wille zum Tischtennis 

Verband Niedersachsen (TTVN) nach 
Hannover: Gerade in der jetzigen Si-
tuation ist es wichtig, dass Leistungs-
sport, Breiten- und Freizeitsport gute 
und sinnvolle Konzepte entwickeln. 
Mit im Gepäck hatten sie ein farben-
frohes Bild mit Tischtennis spielen-
den Elefanten und die Dokumentation 
„CVJM bewegt: 40 Jahre Aktionen 
mit und für Neubürgerinnen und Neu-
bürger“. 

Günter Donath, langjähriger Vorsit-
zender des Tischtennis Stadtverban-

CVJM Wolfsburg

DANKEschön und Mutmach-Fahrt

des Wolfsburg und im TSV Ehmen 
aktiv, und Manfred Wille vom CVJM 
Wolfsburg überbrachten die beiden 

Mutmach-Geschenke. TTVN-Präsi-
dent Heinz Böhne und Geschäftsfüh-
rer Heinz-W. Löwer betonten, dass 
„der CVJM Wolfsburg ein überragen-
des Beispiel für ehrenamtliches Enga-
gement sind und sich der wichtigen 
Aufgabe der Integration seit Jahren 
verschrieben haben.“ Und Günter Do-
nath, der schon seit über zwei Jahr-
zehnte zum Tischtennis in die Justiz-
vollzugsanstalt (JVA) Wolfenbüttel 
fährt, bezeichnete die Sozial-Tisch-
tennisspieler vom CVJM „als sozialen 

Farbtupfer in der Tischtennis-Land-
schaft.“

Sozialsportler Manfred Wille dank-
te dem organisier-
ten Tischtennissport 
für die segensreiche 
Unterstützung der 
Arbeit. „Ohne die 
vielen Tipps und die 
gute Hilfe hätten 
wir viele unserer 
Aktionen so nicht 
umsetzen können. 
Dies begann schon 
mit Horst Wall-
moden vor 30 Jah-
ren und ist bis jetzt 
immer noch super“, 
lobte er die gute 
Zusammenarbeit. 
Elefanten bedeuten 
übrigens Weisheit, 

Kraft, Klugheit, Scharfsinn, Energie 
und Souveränität. „Dies wünschen 
wir dem organisierten Sport für die 
Zukunft“, so Wille.

Besonders freute sich Günter Do-
nath, dass der CVJM wieder Tischten-
nis in Westhagen anbietet. „Wer Frei-
zeit-Tischtennis spielen möchte, kann 
sich bei uns melden. Interessierte sind 
bei uns willkommen“, bestätigt Man-
fred Wille. Informationen gibt es unter 
der Telefonnummer 05361/62813. 

Fotos und Text:  Manfred Wille
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Die CVJM-Fahrradsponsorenfahrt 
hat prima geklappt: Mitglieder der 
Weltdienstgruppe des CVJM Wolfs-
burg sind nach Wochen harter Vor-
bereitungsarbeit mit dem Ablauf der 
Fahrt am Samstagnachmittag sehr 
zufrieden. „Diese sozialsportliche 
Tour im Rahmen von ‚Integration 
durch Sport‘ und ‚Niedersachsen 
packt an‘ gehörte wohl zu den ersten 
dieser Art in Deutschland – deshalb 
haben wir uns auch so strikt an die 
Absprache mit dem Ordnungsamt, 
Gesundheitsamt und Streetlife ge-
halten“, betonte Ferdinand Uecker 
vom CVJM-Vorstand.  

Beim Start am Haus der Jugend 
traten 17 Sozialradlerinnen und So-
zialradler in die Pedalen. Dazu ka-
men noch 56 Unterstützerinnen und 
Unterstützer und ein Hund, die an 
ihrem Wohnort radelten, spazieren 
gingen, golften, den Hund ausführten, 
in den Gottesdienst gingen, im Garten 
arbeiteten und sich so mit dem CVJM 
solidarisierten. „Dies hat uns rich-
tig Mut gemacht“, erzählte Michael 
Meixner von der Weltdienstgruppe. 

Da hat CVJM-Urgestein Ferdinand 
Uecker aber nicht schlecht gestaunt: In 
seinem Briefkasten war ein Brief mit 
einem Kugelschreiber. Dies wäre noch 
nichts Besonderes. Aber als er dann die 
Adresse auf dem Kugelschreiber las, 
wunderte er sich doch. Auf dem Ku-
gelschreiber stand „Christlicher Verein 
Junger Männer“ und nicht „Menschen“. 
Schon 1973 hatte sich der hiesige CVJM 
in „Christlicher Verein Junger Men-

schen“ umbenannt. Und Mädchen und 
Frauen im CVJM hatten sogar einen 
Leserbrief in der Wolfsburger Allge-
meinen Zeitung zur Umbenennung 
geschrieben, da häufig immer noch 
der alte Vereinsname in Zeitungen ge-
nutzt wurde.  Ferdinand Uecker nahm 
es humorvoll. „Wenn wir zurzeit keine 
anderen Problem haben ...“, stellte er 
schmunzelnd fest.

Fotos und Text:  Manfred Wille

CVJM Wolfsburg

CVJM Fahrradsponsorenfahrt

CVJM Wolfsburg

CVJM Urgestein staunt nicht schlecht

Nina und Alexander Haas radelten 
mit ihren Enkeln Gregor (1 Jahr) 
und Joschka (3) mit: „Für uns ist es 
selbstverständlich, junge Menschen 
zu unterstützen.“ Didar, 13-jähriger 
Flüchtlingsjunge aus dem Irak: „Ich 
freue mich, dass ich Kindern in der 
Welt helfen kann.“ 

Während der Begrüßung betonte 
Pastor im Ruhestand Hans-Ulrich 
Braun, dass „durch diese Aktionen 
der CVJM seit Jahrzehnten viel be-
wirkt und Vorbildfunktion hat.“ Und 
dann brachen die Sozialradler zu 
ihrer kurzweiligen Tour auf. Nach 
rund 20 Kilometer kamen sie wie-
der am Startpunkt an. „Es hat sich 
gelohnt. Es ist ein gutes Gefühl, 
etwas für junge Menschen getan zu 
haben“, zog Valeri Seifried ein posi-
tives Fazit. 

„Wir radeln für ein Kindergarten-
Projekt in Nigeria, Schulprojekte 
in Indien und Madrid/Spanien, für 
die Arbeit mit Flüchtlingen in Grie-
chenland des YMCA Europa und so-
zialsportliche Aktivitäten in Wolfs-
burg“, sagte Michael Kühn. Wer 

Geld spenden möchte: CVJM Wolfs-
burg e.V. bei der Volksbank Brawo 
mit dem Vermerk: „CVJM Wolfsburg 
2020“ (IBAN:DE83 2699 1066 0892 
8820 00). Informationen zur Welt-
dienstarbeit des CVJM bei Michael 
Meixner telefonisch 05363/812453.

Fotos und Text:  Manfred Wille



CVJM Laatzen

Hurra!! Endlich wieder Spiekeroog!

Am 10. Oktober war es endlich so-
weit. Nachdem in den Osterferien kei-
ne Jugendleiterausbildung stattfinden 
konnte, erhielten wir für die Herbst-
ferien grünes Licht. Wobei „grün“ be-
deutete erstmal mit einer Annahme zu 
arbeiten. Schließlich sollten zwischen 
erstem Beschluss und Tag der Abfahrt 
noch mehrere Verordnungen des Lan-
des Niedersachsen veröffentlicht wer-
den, die dieses Vorhaben sehr leicht 
canceln könnten. 

Glücklicherweise war das nicht der 
Fall. Das fast zehnköpfige Team traf 
sich zuvor zu einem Onlinemeeting, 
um über Bestimmungen und Regelun-
gen zu diskutieren und letzte Abspra-
chen zu treffen.

In Zusammenarbeit mit dem CVJM 
Landesverband Hannover e. V. bilde-
ten wir eine sogenannte „Kohorte“ 
und fuhren mit dem Reisebus schließ-
lich nach Neuharlingersiel, von wo es 
weiter mit der Fähre nach Spiekeroog 
ging. Die traditionelle Bockwurst auf 
der Fähre fiel dieses Jahr leider aus, 
da der Board-Kiosk coronabedingt 
geschlossen war. Bei typischen Spie-
keroog-Insel Wetter machten wir uns 
wie immer zu Fuß auf den Weg zum 

CVJM Haus Quellerdünen.
Nach einer kurzen Einführung, 

durchgeführt von der Hausleitung, 
wurden schnell die Zimmer bezogen, 
Koffer und Materialkisten ausgepackt, 
bevor es zum Abendessen läutete. 
Eine andere Gruppe war ebenfalls im 
Haus untergebracht und zählte nicht 
zu unserer Kohorte, sodass wir ge-
trennte Essenszeiten wahrnehmen 
mussten. 

Der erste Abend dient normalerwei-
se einem Kennenlernen untereinander. 
Unsere neun Teilnehmerinnen kann-
ten sich jedoch durch das Traineejahr, 
das alle vorher gemeinsam absolviert 
haben, bereits recht gut und wir kann-
ten sie auch schon. Also wurde nach 

einer schlichten Mini-Namensrunde 
auf weitere Spiele dieser Art verzich-
tet und kurzerhand ein gemeinsamer 
Filmabend gestaltet. Um 22 Uhr gab 
es die traditionelle Andacht mit der ge-
samten Kohorte. Wobei „traditionell“ 
nicht die richtige Bezeichnung war, 
denn das was für uns alle so traditio-
nell dazu gehörte, war nicht gestattet: 
Das Singen. Das war nur mit Maske, 
draußen und mit 1,5 Meter Abstand 
erlaubt. Trotz dieser Herausforderung 

entstanden in der Woche viele tolle 
und tiefgründige Andachten, die auf 
aktuelle Themen ansprachen und sehr 
zum Nachdenken anregten. 

Aber das „Sing-Verbot“ konnte 
unsere Stimmung nicht trüben, auch 
der leichte Dauerregen, der uns die 
ersten beiden Tage begleitete, hielt 
uns nicht von unserem Programm ab. 
So starteten wir direkt am nächsten 
Tag mit mehreren Spielen zum The-
ma Teambuilding. Eigentlich war das 
der Sonntag, an dem alle in die Kirche 
gehen. Aber auch das gehört zu den 
Dingen, die in diesem Jahr nicht mög-
lich waren. Bei den nächsten Einhei-
ten lernten die Teilnehmerinnen meh-
rere Arten und Weisen der Reflexion 
kennen, um nach anderen Themen 
oder Spielen konstruktive Kritik und 
Meinungen äußern zu können. Auch 
die verschiedenen Gruppenleiter- 
style und Rollen von Teilnehmern in 
der Gruppe selber, wurden behandelt. 
Nach dem Abendessen fand noch ein 
Chaos-Spiel zusammen mit dem A- 
und B-Kurs des Landesverbands Han-
nover statt. So lernten sich die einzel-
nen Gruppen nochmal unter einander 
kennen. Leider blieben wir nicht ganz 
trocken bei dem Spiel. Der Spaß war 
aber trotzdem sehr groß. Und nach 
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dem Abendessen konnte man sich 
dann einfach in der Cafete bei einem 
leckeren Käsetoast wieder erholen. 

Am nächsten Tag starteten wir mit 
nicht leicht verdaubaren Themen. 
Nachdem rechtliche Fragen und an-
deres zur Aufsichtspflicht behandelt 
wurde, war das Thema Kindeswohl-
gefährdung dran. 

Die restlichen Tage wurden wir 
dann mit wundervollem Sonnenschein 
beehrt und konnten am freien Nach-
mittag an den Strand oder ins Dorf 
gehen. Natürlich nicht ohne unseren 
hübschen Mund-Nasen-Schutz. Viele 
von uns nutzen das Wetter und ver-
brachten viel Zeit am Strand. Zum 
Abendessen kamen dann alle wieder 
zusammen. Anschließend veranstal-
tete die Cafete einen Filmquizabend, 
der für großen Spaß sorgte.

An den letzten beiden Tagen konn-
ten die Teilnehmerinnen viel selbst-
ständig arbeiten. Zunächst erarbei-
teten sie eine komplette Planung für 

eine zweiwöchige Sommerfreizeit. 
Es kamen viele tolle Zielorte und Ak-
tionsideen zusammen, die für zukünf-
tige Freizeiten 
hervorragende 
Anregungen wa-
ren. Außerdem 
erarbeiteten sie 
gemeinsam eine 
Andacht, die sie 
am Abend der 
gesamten Kohor-
te präsentierten. 
Vor der letzten 
Abendandacht 
hat der A-Kurs 
des Landesver-
bands Hannover 
noch einen Ta-
lentabend orga-
nisiert und alle Gruppen schriftlich 
dazu eingeladen. Wir Teamer bildeten 
ebenfalls eine Gruppe und schlossen 
nach einer Sockenpuppenshow, meh-
reren kurzen Gags und zeitfüllenden 

We r b e p a u s e n , 
in denen jemand 
willkürliche Din-
ge angepriesen 
hat, mit einer 
muskelkaterbrin-
genden Tanzein-
lage den Abend 
ab. Dann hielt 
unser Kurs noch 
die Abendan-
dacht und später 
trafen wir uns 

wieder in der Cafete, um den letzten 
Abend dort ausklingen zu lassen. 

Am nächsten Morgen war sehr frü-

hes Aufstehen und Abreise angesagt. 
Frühstück gab es um 6:15 Uhr und 
anschließend fegten wir nur schnell 
die Zimmer und machten uns auf den 
Weg zur Fähre. Wir erlebten einen 
wunderschönen Sonnenaufgang über 
der Insel und dem Meer, der das frühe 
Aufstehen dann wieder bewehrte. Das 
war ein hervorragender Abschied von 
der Insel und wundervolle Bilder sind 
dabei nochmal entstanden. Wir freu-
en uns schon auf das nächste Mal und 
hoffen, dass Corona uns nicht wieder 
allzu lange von unserer Lieblingsinsel 
fernhalten wird. 

Für den CVJM Laatzen e. V.
Text: Janne Heinrich

Fotos: CVJM Laatzen

CVJM Laatzen

März bis September 2020 - Was fand im 
CVJM Laatzen (nicht) statt?

 Auch den CVJM Laatzen hat Co-
rona schwer getroffen. Die Umstände 
sorgten dafür, dass unser jährliches 
Osterbasteln für Kinder im Alter von 
acht bis zwölf Jahren leider ausfallen 
musste. Auch unsere Jugendleiter-
schulung, die in den Osterferien auf 
Spiekeroog stattfinden sollte, wurde 
abgesagt. Außerdem durften wir uns 
nicht mehr in unserem Mitarbeiter-
kreis (MAK) austauschen und sehen. 

Es war eine sehr eintönige Zeit, denn 
das ganze schöne CV-Leben durfte 
nicht gelebt werden.

 Im April sollte unser Traineejahr-
gang verabschiedet werden, eine 
Gruppe die sich monatlich ein Jahr ge-
troffen hat. Eine Gruppe, aus der eine 
besondere Gemeinschaft entstand. 
Und plötzlich, von jetzt auf gleich, ist 
ein Treffen nicht mehr erlaubt. 

Der Vorstand stand vor großen Ent-

scheidungen. Wann dürfen wir uns 
wiedersehen? Was ist mit noch ge-
planten Aktionen? Wie geht es mit 
allem weiter?

Wir entschlossen uns, wöchentliche 
Challenges auf freiwilliger Basis zu 
starten, damit der Kontakt untereinan-
der nicht komplett abbricht. Über eine 
eigene Whats-App-Gruppe wurden 
die Aufgaben mit Fotobeweis zusam-
mengetragen.  Zu den Aufgaben ge-
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hörten z. B. ein CVJM-Dreieck 
aus Naturmaterialien zu erstel-
len, den ganz persönlichen Lieb-
lingsbibelvers auf einer anderen 
Sprache zu lernen oder einfach 
mal jemandem einen Brief oder 
eine Postkarte zu schreiben und 
zu schicken.

Alle wichtigen Absprachen 
wurden zu dem Zeitpunkt dann 
erstmal über Videokonferenzen 
geklärt. Und ab Mai konnte sich 
zumindest unser Vorstand wieder 
„normal“ treffen, aber natürlich 
unter diversen Auflagen. 

Die damals bevorstehende 
zweiwöchige Freizeit in den 
Sommerferien wurde ebenfalls 
abgesagt. In Kooperation mit 
dem CVJM Hannover e. V. sollte 
eine Fahrt nach Italien angeboten 
werden für Jugendliche zwischen 
13 und 17 Jahren. Die Ferien-
passaktionen durften im Sommer 
stattfinden. 

Immerhin sollte wenigstens 
der MAK wieder stattfinden, zu-
mindest digital. Dann konnten 
wir uns wenigstens wiedersehen. 
Aber es ist nicht so schön gewe-
sen wie vorher. Denn keine mo-
derne Technik kann das Gefühl 
ersetzen, seine Freunde und die 
Vereinsfamilie live und in echt zu 
sehen. 

In den Sommerferien gab es 
drei Ferienpassaktionen für Kin-

der zwischen sie-
ben und zwölf 
Jahren. Bei zwei 
Angeboten konn-
ten die Kinder 
schöne Sachen 
für das eigene 
Zuhause basteln, 
wie zum Beispiel 
Pinnwände und 
Windspiele. Ein 
weiteres Ange-
bot lief unter dem 
Thema „Auf Spu-

rensuche“, wo die Kin-
der sich zunächst eine 
Detektiv-Ausrüstung 
und eine Verschlüsse-
lungs-Scheibe gebastelt 
haben, um später damit 
diverse Rätsel lösen zu 
können. Nach den Som-
merferien wurde es bes-
ser und wir konnten uns 

im MAK endlich wieder in „real 
life“ treffen. Der erste MAK 
fand nach Monaten draußen im 
Freien, mit Abstand und Maske 
statt. Aber die Umstellung nah-
men wir gerne in Kauf, denn das 
bedeutete, dass wir uns wieder 
regelmäßig sehen durften.

Und auch gute Nachrichten 
für die Jugendleiterkurse wur-
den verkündet. Wir durften in 
den Herbstferien gemeinsam 
mit dem Landesverband Hanno-
ver e. V. eine Woche auf unserer 
Lieblingsinsel Spiekeroog ver-
bringen. Am B-Kurs des CVJM 
Laatzen     e. V. nahmen neun 
junge Teamerinnen teil, die zu-
vor das Traineejahr absolviert 
hatten. Nicht einmal Corona 
konnte uns unser schönes Spie-
keroog verwehren. Auch wenn 
es eine Weile gedauert hat, bis 
das möglich wurde. 

Text: Janne Heinrich
Fotos: CVJM Laatzen
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CVJM Schneverdingen

Ferienprogramm war voller Erfolg
Schweren Herzens musste Anfang 

Mai coronabedingt erstmals in seiner 
60jährigen Geschichte das traditio-
nelle Zeltlager des CVJM Schnever-
dingen im schleswig-holsteinischen 
Offendorf abgesagt werden. 

Als kleines Alternativprogramm 
zum ausgefallenen Zeltlager hat sich 
der Vorstand verschiedene Aktionen 
für die Zielgruppe acht bis zwölf Jah-
re  in Schneverdingen überlegt.

Auch wenn das Angebot das Zelt-
lager natürlich nicht ersetzen konnte, 
hatten alle Beteiligten viel Spaß. 

Insgesamt 15 Programmpunkte ha-
ben die Mitarbeiter und Mitarbeiterin-
nen auf in den ersten beiden Wochen 
der Sommerferien auf die Beine ge-
stellt. Von Batiken, einem Kletterpar-
cour, einem Spielenachmittag mit den 
Werwölfen vom Düsterwald, einem 
Sport- und Spaßtag bis hin zu einer 
Boßeltour und vielen weiteren Aktio-
nen war für jeden etwas dabei. 

Text: Hannah Schröder
Fotos: CVJM Schneverdingen
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CVJM Göttingen

CVJM Göttingen organisiert 
großes Stadtspiel 

Schneewittchen, Rumpelstilzchen 
und Rapunzel: wer am Sonnabend im 
Ostviertel unterwegs war, traf auf di-
verse Märchengestalten. Und Kinder, 
die mit Blöcken, einer Karte in den 
Händen und fragenden Blicken für 
Frau Holle unterwegs waren. 

Göttingen 
Der Göttinger CVJM hatte ein 

Stadtspiel für Kinder organisiert. 
Normalerweise trifft sich die Jugend-
gruppe des CVJM einmal 
im Monat, am Wochenen-
de 20. /21. Juni wäre das 
große Abschlusstreffen mit 
Radtour und Übernachtung 
auf der Stolle gewesen. 
Wegen der Corona-Pande-
mie musste das alles aus-
fallen. Das Stadtspiel sollte 
ein kleiner Ersatz sein. 

„Wir wollten den Kin-
dern trotz Corona mal 
wieder etwas bieten“, so 
Cora Leinbaum, Pädago-
gin beim CVJM und unter 
anderem zuständig für 
Übernachtungs- und Frei-
zeitaktionen. Einen ganzen 
Nachmittag lang mal wieder unter-
wegs zu sein, sei für die Kinder und 
Jugendlichen toll und für die Eltern 
eine Entlastung. 32 Kinder zwischen 
9 und 13 Jahren hatten sich für das 
Spiel angemeldet, in Zweier- oder 

Dreier-Gruppen waren sie unterwegs. 
Ganz Corona-korrekt: auch in den 
Dreier-Gruppen stammten die Kinder 
höchstens aus zwei Haushalten.

Der Spiegel will was hören
Am frühen Nachmittag gingen die 

Kinder auf die Tour. An diversen Sta-

tionen sollten sie Rätsel lösen, Auf-
gaben bewältigen und Buchstaben 
sammeln. Denn gesucht wurde das 
Passwort für Frau Holles Computer. 

Im Schlözerweg wartet Schnee-
wittchen auf die nächste Gruppe. Mit 
ihrem roten Mantel ist Elena Burk-
hardt gut von weitem zu erkennen. 
Zwischen den Ästen eines Baumes 
ist ein kleiner bunter Spiegel ge-

steckt. Zwei Jungs mit City-Rollern 
halten. Für die gesuchten Buchstaben 
müssen sie dem Spiegel etwas erzäh-
len. All die Jahre habe der ja immer 
sprechen müssen, erklärt Schneewitt-
chen, „jetzt will er mal was hören!“ 
Drei Dinge sollen die Kinder nennen, 
die ihnen an sich selbst gefallen. Gut 
Roller fahren, könne er und er finde, 
dass er freundlich sei, sagt der eine 
zunächst mal leise und noch vom 
Spiegel entfernt. Die beiden Freunde 
diskutieren das noch eine Weile unter-
einander aus, bis sie dann vor den 
Spiegel treten.

Manche hätten Schwierigkeiten, et-
was Gutes über sich zu erzählen, so 
Burkhardt. Es gebe so viele positive 
Sachen, die die Kinder an sich nicht 
wahrnehmen. Das Spiel sei eine schö-
ne Übung fürs Selbstbewusstsein, so 
Burkhardt. Die Studentin ist als eh-
renamtliche Betreuerin schon viele 
Jahre beim CVJM dabei.

 Bei Rapunzel gibts das G und U. 
Quelle: Helge Schneemann 

Sophia, 12 Jahre, und Charlotte, 10 
Jahre, suchen etwas weiter unter im 
Schlözerweg noch nach Schneewitt-
chen. Sie freuen sich, dass wieder 

etwas los ist. 
Sophia ist re-
gelmäßig beim 
CVJM. „Ich 
genieße die Ge-
m e i n s c h a f t . “ 
Das Stadtspiel 
ist davon zwar 
nur eine Mini-
form, aber im-
merhin.

Rumpelstilz-
chen hat es sich 
im Fridtjof-
N a n s e n - We g 
gemütlich ge-
macht. Christine 
Schröder-Schet-

lig wartet noch auf Kinder. Bei ihr 
müssen sie ein mittelalterliches Hob-
by erraten. Für die Lösung „Ritter-
sport“ gibt es die Buchstaben N und 
C. Keineswegs offensichtlich ist die 
Aufgabe im Hainholzweg: gesucht 
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CVJM Göttingen

Spaß, Spiel und Spirit  in Coronazeiten.

Seit einer gefühlten Ewigkeit durf-
ten wir Kinder uns nicht mehr persön-
lich zu den beliebten Spaß, Spiel und 
Spirit-Aktionen treffen. 

Nun sollte es endlich wieder ein 
Event geben, jedoch ohne Übernach-
tung und mit der vorgeschriebenen 
sozialen Distanz. Erst waren wir uns 
gar nicht so sicher, ob wir uns anmel-
den sollten, denn wir wussten nicht, 
ob es auch so viel Spaß macht, wenn 
wir Abstand halten müssen, etc. Doch 
Cora Leinbaums Mail klang so gut, 

deshalb meldeten wir, Anna und Emi-
lie, uns an.

Das Motto war „Frau Holle in Zei-
ten von Corona“. Nicht nur das wirk-
liche Leben, sondern auch die Mär-
chenwelt der Gebrüder Grimm war 
von Corona betroffen. 

Anhand eines Stadtplans und eines 
Aufgabenplans wanderten wir von 
Märchenfigur zu Märchenfigur und 
lösten Aufgaben für die wir dann 
einen Buchstaben bekamen.

Z.B musste man beim Fröschkönig 
eine goldene Kugel im Wald finden, 
bei Tischlein deck dich 3 giftige und 
ungiftige Pflanzen sammeln, oder 
beim Salzkönig, seine Geschichte er-
zählen oder uns eine bessere ausden-
ken. 

Als wir nach ca. 
3 Stunden alle Mär-
chenplätze abgeklap-
pert hatten, liefen wir 
zum CVJM-Haus 
und setzten dort alle 
30 Buchstaben zu 
einem langen Wort 
zusammen: Daunen-
feder-bett-decken-
reinigung. 

Das war das Pass-
wort, dass Frau Holle 
vergessen hatte! Zum 
Glück hatte sie die 

wird ein Bild vom Wolf und die Hausnummer gibt den 
Hinweis auf die gesuchten Buchstaben. 

Foto-Collage als Erinnerung
Rund vier Stunden sind die Kinder und Jugendli-

chen unterwegs. Mit dem Passwort kommen sie am 
frühen Abend zurück zum Haus des CVJM. Leinbaum 
macht dann ein Foto von jeder Gruppe vor dem Bal-
kon, über den Frau Holle ihre Betten geworfen hat. 
Aus den Fotos „bastel ich eine Collage“, sagt Lein-
baum, die bekommen dann später alle Teilnehmer. 
Das ist es dann erst einmal. Sie und ihr Team müssen 
darauf achten, dass die Kinder sich nicht zu lange zu-
sammen im Garten aufhalten. 

Leinbaum hofft, das bald wieder normale Treffen 
möglich sind. Bis dahin wollen sie weiter Corona-
Spiele anbieten. Und ein spezielles Corona-Ferien-
programm haben sie auch organisiert.

Einzelteile bei den Märchenfiguren 
abgelegt, sonst könnte sie jetzt wohl 
keine Videokonferenz mit der lieben 
Goldmarie machen.

Wer diese Rally verpasst hat und 
sich deswegen ärgert – es gibt be-
stimmt noch eine.

Text: Emilie Priemer
Fotos: CVJM Göttingen

Text: Christiane Böhm
Fotos: CVJM Göttingen
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CVJM Landesbergen

…und dann kam alles anders! 

Ein Jahresrückblick aus Landesbergen

Zu Beginn des Jahres 2020 war 
unser Kalender gefüllt mit Terminen 
von Gruppen für das durch uns be-
treute Waldheim Landesbergen, tollen 
Aktionen mit unserer Jugendgruppe 
in der Scheune am Kirchplatz in Lan-
desbergen sowie einem regelmäßig 
stattfindenden Seniorennachmittag 
am Waldheim.

Diese Planungen haben wir mit Her-
zensfreude und Elan in unserer Mit-

gliederversammlung im März 2020 
verkündet und hierfür viel Zuspruch 
und Unterstützung erhalten.

Was sollen wir sagen?! Aus allen 
Plänen ist nichts geworden und so 
heben wir diese für das kommende 
Jahr auf, wenn dann wieder etwas 
möglich sein sollte.

Ab April erreichte uns eine Flut von 
Absagen der Jugend-/Freizeitgruppen 
am Waldheim und ab Mai konnten wir 
dann einen großen Strich durch alle 
Pläne machen. Corona hat auch unser 
Vereinsleben zum Stillstand gebracht.

Wo in der Scheune am Kirchplatz 
sonst Jugendgruppen unter der Lei-
tung von Mara Heinbokel spielen, 

kochen und basteln, haben wir in 
Kleinstgruppen aufgeräumt und Mo-
dernisierungen durchgeführt. Auch 
unser Waldheim, wo eigentlich zu 
dieser Zeit Grillabende, Open Airs, 
Konfirmandenfreizeiten und lustige 
Veranstaltungen stattfinden, verein-
samt – leer! Hier haben wir in Zweier-
gruppen immer mal wieder kleine 
Ausbesserungen sowie Instandhaltun-
gen vorgenommen. Nichts war wie 

sonst, aber wir sind gesund geblieben 
und das ist wichtig!

Alles in allem eine ernüchternde 
Zusammenfassung eines Jahres, wel-
ches mit keinem zuvor vergleichbar 
ist. Daraus resultiert unsere Bitte an 
Freunde und Anhänger des Wald-
heims: Wir als CVJM Landesbergen 
hängen an unserem kleinen Stück-
chen Land und freuen uns, es weiter 
bewirtschaften zu können. Da uns 
dieses Jahr die Einnahmen fehlen, ist 
uns die eine oder andere Spende sehr 
willkommen.

Grundsätzlich kann man unser 
Waldheim mit 30,00 Euro im Jahr 
als Sponsor unterstützen. Als Dan-
keschön findet jährlich ein Sponso-
rentreffen mit einer netten Aktion 
und einem gemeinsamen Essen statt. 
Das Sponsorenformular findet Ihr auf 
unsere Internetseite www.cvjm-lan-
desbergen.de. Gerne senden wir auf 
Anfrage auch Formulare zu. Spen-
derInnen erhalten auf Wunsch eine 
Spendenbescheinigung.

An dieser Stelle wünschen wir Euch 
ein gesundes Ende eines ungewöhnli-
chen Jahres, besinnliche Weihnachts-
tage und einen guten Start in das Jahr 
2021.

Bis bald
Text und Bilder: CVJM Landesbergen e. V.

Anna Lena Backhaus
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CVJM-Northeim

Ein Lebenszeichen vom 
CVJM-Northeim

Liegt es am Abstand von der Han-
noverregion - wir sind ein einsamer 
Posten im „Süden“ des LV. Versuche 
der Zusammenarbeit mit dem CVJM-
Göttingen haben uns noch nicht wei-
tergebracht. Was natürlich auch fehlt, 
sind Kinder und Jugendliche im Ver-
ein. Wir entwickeln uns seit einiger 
Zeit zum CVAM. Auch in unserem 
Posaunenchor und in der Sportab-
teilung fehlen Jugendliche. Unser 
Y´s Men´s Club (Dienstklub für den 
CVJM) hilft uns bei den Aktionen. 
Wir besitzen zwar ein wunderschönes, 
altes Fachwerkhaus (Baujahr 1575) - 
aber das „Leben im Haus“ wird immer 
weniger.

 Nun aber zu positiven Aktionen. 
Wir haben bis vor 2 Jahren einen Mit-
tagstisch für Kinder angeboten. An 3 
Tagen der Woche kamen ca. 40 Kinder 
in unser Haus. Sie bekamen ein kos-
tenloses Mittagessen. Anschließend 
haben wir ihnen bei den Schularbeiten 
geholfen und mit ihnen gespielt und 
gebastelt. Nachdem die Schulen in 
Northeim selbst Mensas eingerichtet 
haben, kamen immer weniger Kinder 
zu uns. Wir haben dann unseren Mit-
tagstisch eingestellt, nach 10 Jahren 

Laufzeit.
 Gemeinsam haben wir mit der 

Volkshochschule dann ein Ferienpro-
gramm angeboten. Für 3 Wochen in 
den Sommerferien kamen täglich 40 
bis 50 Kinder in unser Haus. Die VHS 
hat für ein Betreuungsprogramm ge-
sorgt, mit Deutschunterricht. Wir ha-
ben für ein leckeres Mittagessen für 
die Kinder gesorgt. Leider konnten 
wir in diesem Jahr, wegen Corona, die 
Ferienaktion nicht anbieten.

 Seit 52 Jahren veranstalten wir 
einen Weihnachtsbaumverkauf. An 
der Apostelkirche in Northeim ver-
kaufen wir 1 Woche lang 800 bis 900 
Blaufichten und Nordmanntannen. 

Die Blaufichten kaufen wir im Solling 
auf und die Nordmanntannen lassen 
wir uns aus Dänemark liefern. Der 
Verkauf findet täglich von 10.00 Uhr 
bis 17.00 Uhr statt. Der Aufwand für 
diese Aktion ist riesig, von der Vor-
bereitung, Aufbau der Verkaufstelle, 
Verkauf bis zum Abbau. Am Sams-
tag findet dann gleichzeitig ein Weih-
nachtsmarkt der Kirchengemeinde 
statt. Unser Posaunenchor eröffnet 
dann musikalisch den Markt. Wie es 
in diesem Jahr wird, ist noch offen. 
Coronabedingt hat die Kirchenge-
meinde ihren Weihnachtsmarkt schon 
gestrichen. Die Genehmigung vom 
Gesundheitsamt für unseren Verkauf 
steht noch aus!? Wir haben aber die 
Bäume schon bestellt - Risiko!! Der 
Erlös dieser Aktion, um die 5.000 
EURO, wird aufgeteilt. Im letzten 
Jahr haben wir den Kindergarten der 
Apostelgemeinde, die Oase in Nort-
heim und den CVJM-Thessaloniki/
Griechenland (Betreuung von Flücht-
lingskinder) unterstützt.

Text und Bilder: Rolf Hartje, 
1. Vorsitzender des CVJM Northeim
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März 2021
13.03.2021

Sonder V.V. 
(Vertreterversammlung)
Zukünftige Entwicklung der 

Jugendbildungsstätten
wird noch bekannt gegeben

20.03.2021

Mitgliederversammlung 
CVJM Norddeutschland

Bremen

27.03. - 02.04.2021

Mitarbeiterschulung
Haus Quellerdünen, Spiekeroog

27.03. - 02.04.2021

Familienfreizeit
Haus Quellerdünen, Spiekeroog

Die nächste Ausgabe der Posaune erscheint
Ende Mai 2021

Redaktionsschluss ist der 15. April 2021

April 2021
16. - 18.04.2021

ZockerNacht
Anne-Frank-Haus, Oldau

22. - 25.04.2021

Basecamp 21
www.cvjm.de/basecamp21.de

Schwäbisch Gmünd

Was Gutes für sich und 
den CVJM tun?

Kein Problem:
Komm einfach mit uns auf eine 

Arbeitsfreizeit in unserem Haus Quel-
lerdünen auf der schönsten Nordsee-
insel Spiekeroog.

Die Termine 2021 sind:
Sonder-Arbeitsfreizeit: 

28.02. bis 06.03.2021
Oster-Arbeitsfreizeit: 

27.03. bis 02.04.2021
Herbst-Arbeitsfreizeit: 

16.10. bis 22.10.2021
Wenn Du Interesse hast oder mehr 

wissen willst, melde Dich einfach in 
der Geschäftsstelle.

Jan-Eric Bothe


